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Die Comeniusfeier und das Volksſchul⸗ 
geſetz. N 


aus Lehrerkreiſen wird uns geſchrieben: 

Es ift ein merkwürdiges Zeichen der Zeit, daß 
in demſelben Jahre, in welchem es zu groß 
artigen Kundgebungen für Amos Comenius 
kommt, ein preufſiſcher Minifter einen Schul- 
geſetzentwurf einbringt, welcher den Forderungen 
dieſes großen Pädagogen geradezu Kohn ſpricht. 
Das alſo find die Früchte Jahrhunderte langer 
Culturarbeit, daß ſich das preußiſche Volk be- 
ſchämend eingeſtehen muß, einen Miniſter zu 
haben, der noch nicht auf dem Standpunkt an- 
gelangt iſt, den hervorragende Geiſter ſchon vor 
mehr als 200 Jahren vertraten, und daß es 
Parteien im Lande giebt, die ebenſo mittel- 
alterlich denken und die Jugend unter das Joch 
eines dem jeſuitiſchen ähnlichen Erziehungsprinzips 
zu bringen ſuchen, das da lautet: Alle Erziehung 
iſt zunächſt für die Kirche, für das Dogma, für die 
Confeſſion! 

Namentlich den Beſtrebungen des Amos 
Comenius gegenüber ſpringt es klar und deut⸗ 
lich in die Augen, daß die Pädagogik in den 
Schnürſtiefeln der Kirche keinen Schritt vorwärts 
gekommen iſt. Auch die Kloſter und Gathedral- 
ſchulen des Mittelalters haben wenig zu einer 
gefunden Entwickelung der Polkserziehung bei⸗ 
getragen, ſondern nur einſeitige Unterrichts. 
ſyſteme herausgebildet. Die Kirche ſtagnirt mit 
ährem Dogmen- und Zormelweſen. Darum muß 
naturgemäß die Erziehung ftagniren, ſobald die 
Schule zu einem Anhängſel der Kirche wird. Die 
Kirche richtete von jeher ihr Augenmerk auf die 
Jugend, um durch deren confeſſionelle Erziehung 


eine unerſchütterliche Kierarchie zu gründen. 
Zu Comenius“ Zeiten waren es die eben 
aufgeblühten Zeſuitenſchulen, welche dies 


Princip verfolgten. In der ratio studiorum 
heißt es von dieſen Schulen: „Ihr ganzes Be- 
ſtreben ging dahin, die Jünglinge der einen 
Kirche treu zu machen und ſolches tendirten ſie 
im Größten wie im Kleinſten.“ Aus dieſem 
Princip folgt der knechtiſche Gehorſam (die 
Zeſuiten nennen ihn „Demuth des Geiſtes“), folgt 
die Vernichtung alles freien Willens, die Herab- 
würdigung des Menſchen zur Maſchine, die Zer⸗ 
Körung aller Individualität des Einzelnen ſowohl 
ais des ganzen Volkes. Unformirung der 
Maſſen, um Papft und Kirche zu ſtützen und der 
‚Beiftlichkeit ihre Kerrſchaft zu ſichern: das iſt das 
Ziel, weiches dieſe Erziehung erſtrebt. Sie iſt 
nichts als eine Dreſſur zu der irdiſch gewordenen 
Form der Kirche, vernichtet das göttlich Gegebene, 
die Freiheit des Menſchen, und macht alle didacti- 
ſchen Unterrichtsmittel zu Abrichtungskünſten. 
Und dieſes Princip, das ſchon an Comenius einen 
Gegner fand, ſoll in demſelben Jahre, in welchem 
Europa den 300. Geburtstag dieſes Mannes 
feiert, zum erſten Princip für die preußiſche 
Volksſchule gemacht werden! 

Comenius wollte alle Kinder in einer Schule 
vereinigen, ohne Unterſchied des Standes und 
der Confeſſionen. Er ſtellte für die Erziehung 
das rein chriſtliche Princip ohne alle menſchlichen 
Beimiſchungen auf, das in der Bruſt jedes ver- 
nünftig und edel Denkenden freudigen Wiederhall 
findet, weil das wahre und echte Chriſtenthum 
nicht das Menſchliche unterdrückt wie die Confeſſion, 
ſondern veredelt und emporhebt. Jenes Princip 
der Orthodoxen iſt aus der Einbildung eigener 
Unfehlbarkeit entſprungen, und folgerichtig wird 
darum die Erziehungsweiſe, die nicht denſelben 
Zweck verfolgt, als irreligiös, ſittenverderblich und 
Quell der Revolution geſchildert. Comenius wurde 
dies von den Jefuiten entgegengeſchleudert, heute 


Mädchenliebe. 


Von P. Caro. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A. 

Die unverſchämte Zudringlichkeit Arſene Laſſag- 
nes, über welche fie ſich bei ihrer Freundin be- 
klagt, war nur zu offenbar, und ihr endlich 
wirklich zur Zual geworden; nur mit Mühe hatte 
ſie ihn bis jetzt fernzuhalten gewußt. Eines 
Tages, als ſie durch eine einſame Gaſſe ging, 
die ziemlich weit von ihrer Wohnung entfernt lag, 
fah ſie ihn plötzlich vor ſich ſtehen. Wo kam er 
her? fie konnte es ſich nicht erklären. Einen Augen- 
blick vorher hatte fie niemand auf der langen, ge- 
raden Straße gejehen, Ein inſtinctives Gefühl ließ 
ſie quer über die Straße nach der anderen Seite 
binübergehen; und ſo mit geneigtem Antlitz, 
das die Falten des Schleiers verhüllten, 
beichteunigte fie ihre Schrite in der Hoffnung, 
ſeben echannt zu werden. Aber er hatte fie ge- 

2 und folgte ihr dicht auf den Ferſen. 

„Sie haben wohl den Entschluß gefaßt, vor 
mir ju fliehen, Fräulein Lilli?“ ſugte er nach 
flüchtigem Gruß. „Ich follte doch meinen, daß 
ein alter Freund, der das Glück gehabt, Ihnen 
vor kurzem einen kleinen Dienſt zu erweiſen, 
wohl das Recht hätte, auf einen beſſeren Empfang 
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zählen. Ich bin wohl zehn Mal bei Ihnen 
erden, ohne ein einziges Mal vorgelaſſen zu 


bitte Ehaberſter Verwirrung erwiderte Lilli; „Ich 
da ich ante zu entſchuldigen, Kerr Laſſagne; 

8 ſtehe, ohne Familie, ohne Schuh, 
u unmöglich, junge Herren bei mir 
ſehen. Pfangen. Ich denke, das müßten Sie ein- 


Er warf 


Augen A: aus. feinen kleinen, blinzelnden 


> en unſicheren, fpöttifhen Blich zu. 
wenn Se können Sie denn nicht empfangen, 
wiſſen, abe wollen, Fräulein Lili? Ich möchte 
Das ver Sie daran hindert?“ 
0 einfache Anftandsgefühi.- 
29, ba, alſo das Anſtanbsgeſaht! Und wer 


ſtehen demjenigen Theile des Volkes, der ſich 
nicht unter den Arummftab beugen will, Miniſter 
und Volksvertreter entgegen. Damals nahm 
Comenius mit einer Schaar von Gelehrten den 
Kampf gegen die Finfterlinge auf, und die Cultur 
geſchichte hat den Nichterſpruch gefällt. Die 
300jährige Geburtstagsfeier des Comenius reicht 
ihm die Palme für ſeinen Kampf um eine freie, 
unabhängige, chriſtliche Schule und die Geiſtes- 
bewegung, welche durch ihn gegen die Jefuiten- 
ſchulen angebahnt wurde. Heute wird eine 
ähnliche, nur tiefer greifende Bewegung „Mache“ 
genannt. Man hat in gewiſſen Kreiſen wirklich 
ganz vergeſſen, daß es eine Culturgeſchichte giebt 
und die Culturgeſchichte richtet. x 

Obwohl zu Comenius' Zeiten der religiöſe 
Cultus feſter denn je ausgeprägt war, fand er 
mit ſeiner befreienden Idee einer allgemeinen 
Volksſchule, welche die Dogmen unberückſichtigt 
läßt und nicht zu einem Behenntnif, ſondern zu 
wahrer Religioſität erzieht, mächtige Freunde 
und Unterſtützung bei bedeutenden Staats- 
männern. Das engliſche Parlament ſprach ſich 
1642 für fein Erziehungsſyſtem aus und 
ſuchte England damit zu beglücken. Und heute 
nach genau 250 Jahren fordert in einem der 
bedeutendſten Parlamente, auf welches die Augen 
der ganzen Welt gerichtet ſind, eine Mehrheit 
das Gegentheil von dem, was jene engliſchen 
Parlamentarier als nöthig und heilſam für ihr 
Daterland erkannten. Das iſt wirklich beſchämend 
für unſere Zeit! 

Zwar die Selbſtherrlichkeit der Kirche und ihr 
Machtgelüſt ift zu tief begründet. Aber ſchlimm, 
ſehr ſchlimm iſt es, wenn ihre Beſtrebungen nach 
unbeſchränkter Macht durch den Staat begünſtigt 
werden. Das iſt es, was den Staat aufs tiefſte 
ſchädigt. Italien, 8 und auch Frankreich 
ſind deß Zeugniß. die Miniſter könnten aus 
der Geſchichte lernen, was es für Unheil anrichtet, 


wenn man die Kinder zur Confeſſion erzieht. 


Comenius erkannte, daß das Princip: Erziehung 
zur Kirche, alſo zu irgend einer menſchlich ge- 
wordenen und oft menſchlich verfehlten Form 
des religiöſen Gemeinſchaftslebens, ein dem gött- 
lichen Willen entgegengeſetztes iſt, weil es dem 
Menſchen die Freiheit in Dingen feiner Seele und 
ſeines Gewiſſens raubt. Der Menſch iſt nicht um 
u 3 fondern die Kirche um des Menſchen 
willen da. 


Auf diejenigen, welche dies vo nius niqt 
ee De zn be 


lernen mögen, läf . Raumers 
anwenden: „Bieft man Reineke Fuchs, fo erſcheint 
es unbegreiflich, wie ſich alle Thiere vom ſchlauen 
Herrn von Malepartus wieder und immer wieder 
durch liſtige, ſüße Reden beſchwatzen laſſen, 
während ſie doch feine unzähligen Ränke, bo5- 
haften Thaten und die inhärirende Tücke feines 
Herzens genau kennen.“ Derfelbe K. v. Raumer 
nennt confeſſionelle Schulen unheimliche, treuloſe 
Erziehungsanſtalten mit finſteren, liebloſen, feelen- 
verkäuferiſchen Zwecken. } 

Die Anhänger des Schulgeſetzes follten in der 
Comeniusfeier den Pulsſchlag der Zeit belauſchen 
und ſich in Comenius einen Spiegel vorhalten. 
Möchte ferner diecomeniusfeier das Volk noch mehr 
aufrütteln als dies ſchon geſchehen iſt, damit die 
Wogen der Bewegung gegen das Schulgeſetz 
immer höher ſchlagen. Wir ſind es auch 
unſeren großen Todten ſchuldig, für ihre Ideen 
einzutreten, um ſo mehr, wenn dieſelben den Kern 
der Wahrheit bergen! 


8 Deutſchland. 

* Berlin, 11. März. Ueber die diplomatiſche 
Vertretung Deutſchlands im Prient. veröffent- 
lichte die „Times“ in dieſen Tagen einen Artikel 
. · App c TORI 


richtet denn über dies erhabene Anſtandsgefühl? 
Die Gaffer auf der Straße? Oder der Krämer 
an der Ehe? Wenn nicht am Ende gar die Obſt⸗ 
frau gegenüber? Das ſind doch wohl die einzigen 
Weſen, denke ich, die ſich für Ihr Thun und 
Treiben intereſſiren. Ach ſo, nein, da iſt ja 
auch noch der Kerr Rath Werner und ſeine alte 
zänkiſche Frau!“ 

„Das ſind allerdings meine beſten Rathgeber 
und meine einzigen Freunde.” 

„Und ich, ſchöne Lilli, bin ich etwa nicht Ihr 
Freund? Sie find wirklich etwas undankbat, 
Fräulein! Oder gehört die Undankbarkeit vielleicht 
mit zu den ſchönen Anſtandsregeln?“ 

Er ſchielte mit ſpöttiſchem Lächeln zu ihr hin, 
und bei ſeinem hinkenden Gange geſchah es, daß 
ſein Ellenbogen wenige Secunden lang Lillis 
Arm ſtreifte. 

„Nun ſagen Sie alſo, warum fliehen Sie mich? 
Iſt das noch immer unverſöhnlicher Groll von 
irgend einem Knabenſtreich her? Wirklich, das 
lohnt doch nicht der Mühe!“ 

‚Sie hafte ihn, fie verachtete ihn, fie beſchul⸗ 
digte ihn im Innern der böfe Geiſt Arthurs ge- 
weſen zu ſein, aber ſie wagte es nicht, ihm zu 
ſagen, in wie hohem Grade ſie ihn verabſcheute. 

Er fuhr fort: „Das erhabene Anftandsgefühl — 
ſehen Sie, Fräulein Daun, es giebt Stellungen, 
Verhältniſſe im Leben, die uns davon frei machen, 
uns ganz bequem davon entbinden. Anſtands- 
gefühl! das find Albernheiten die für die vor- 
nehme Welt vielleicht paſſen mögen. Wenn man 
nicht zu dieſer gehört, oder doch durch beſtimmte 
Gründe von ihr ausgeſchloſſen iſt, ſo muß man 
ſich ruhig davon losſagen und nur dem Zuge 
des Herzens und der Stimme des Gewiſſens 
folgen. Ich mache es zum Beiſpiel ſo! Und Sie 
ſehen, daß ich ganz gut reden kann, wenn ich 
mir nur Mühe gebe.“ a 

Er warf ſich in die Bruſt mit komiſcher 
Würde und brach dann in ſchallendes Ge- 
lächter aus: „Nun, wie denken Sie darüber, 
mein liebes Fräulein Lilli?“ 
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ihres Wiener Correſpondenten, in dem Klage 
darüber geführt wird, daß die deutſchen Ber- 
treter im Drient ſeit dem Rücktritte Bismarcks 
nicht mehr rechtzeitig ihre Inſtructionen erhielten, 
und dadurch ein Zuſammengeden mit den be- 
freundeten Mächten vielfach erſchwert werde. Es 
fei dies um jo auffälliger, als ſich die deutſche 
Politik im Orient neuerdings nicht mehr ſo 
zurückhaltend zeige, wie früher, ſie vielmehr 
ihren Einfluß auch in Fragen geltend mache, von 
denen Fürft Bismarck fie wahrſcheinlich fern ge- 
halten haben würde. die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
weiſt dieſe Vorwürfe zurück, indem fie betont, 
daß nicht Mangel an rechtzeitigen Inſtructionen, 
ſondern ausdrückliche Anweiſung die Vertreter 
Deutſchlands allerdings mehrfach veranlaßt hätten, 
eine zurückhaltende Stellung zu beobachten. 

* [Der Herzog von Cumberland und die 
Ereigniſſe von 1886.] Aus Dresden wird der 
„Köln. Itg.“ als verbürgt folgende Thatſache 
mitgetheilt: „Dor einiger Zeit erhielt ein hieſiger 
ſehr angeſehener Pädagog, der Director eines 
Seminars, den Auftrag, dem Herzog von Gumber- 
land einen Erzieher für feinen älteſten Sohn vor- 
zuſchlagen. der Director reiſte nach Gmunden 
und ſtellte in feiner Unterredung mit dem Kerzog 
natürlich die wichtige Frage, welche Haltung der 
gewünſchte Erzieher zu den Ereigniſſen von 1866 
einnehmen ſolle. Darauf habe der Herzog den 
dringenden Wunſch ausgesprochen, daß feinem 
Sohne die traurigen Derhäliniſſe jener Zeit 
möglichſt ferngehalten werden möchten und er 
ohne Vorurtheil auf gut deutſcher Grundlage er- 
zogen werden ſolle. Aus dieſer Wendung darf 
man gewiß auf die Stimmung des Herzogs und 
auf ſeinen Wunſch ſchließßſen, daß Prinz Georg 
Wilhelm dereinſt einen deutſchen Thron ein- 
nehmen möchte. dieſe Wendung wird in ſonſt 
unterrichteten Areifen dem Einfluſſe des ſächſiſchen 
und des bairiſchen Hofes zugeſchrieben.“ 

» [Ungehörige Umgehung des Reichstages. 
Recht unſchöne dinge kommen, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ ſchreibt, in den Bemerkungen des Rechnungs- 
hofes zur Reichsrechnung für 1888/89, welche jo- 
eben dem Reichstage mitgetheilt ſind, in der 
Poſtverwaltung des Herrn o. Stephan zur Er- 
ſcheinung. Bekanntlich hat Herr v. Stephan ſchon 
vor einer Reihe von Jahren die Praxis eingeführt, 


Poſtbauten aufzuführen auf Grund von 
Mieths - Verträgen, welche dem Bauunier⸗ 
nehmer für eine  befiiminte Kmahl von 


Sahren Mieihen zuſichern, in denen gleich 
eine Amortiſationsquote enthalten iſt. Nach Ab- 
lauf dieſer Zeit geht alsdann der Bau in das 
Eigenthum des Fiskus über. Der Reichstag hat, 
als er von dieſen Verträgen Kenntniß erhielt, ſich 
ausbedungen, daß ihm alljährlich bei der Etats- 
berathung über den Abſchluß ſolcher Verträge 
Mittheilung gemacht wird. Er wollte dadurch in 
die Lage kommen, ſolche Verträge, welche unter 
Umſtänden eine Umgehung des Geldbewilligungs- 
rechts des Reichstages darſtellen können, zu 
annulliren. Nunmehr hat der Rechnungshof 
entdeckt, daß außer den auf dieſe Weiſe zur 
Kenntniß des Reichstages gebrachten Bauver- 
trägen auch noch eine Reihe von Bauverträgen 
über Poſtämter zweiter und dritter Klaſſe abge- 
ſchloſſen werden, welche nicht zur Kenntniß des 
Reichstages gelangen. Verträge dieſer Art werden 
mit den Bauunternehmern abgeſchloſſen, nicht 
von der Poſtverwaltung als ſolcher, ſondern von 
den Poſtamtsvorſtehern als Privatperſonen. Doch 
iſt dies, wie der Rechnungshof hervorhebt, nur 
von formeller Bedeutung. In Wirklichkeit 
wird das Bau- und Miethsverfahren 
von der Poſtverwaltung ſelbſt geleitet. dieſe 
beſtimmt die Ausführung des Baues, nimmt 
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Sie hielt die eider zu Boden geſchlagen, um 
ie Thränen zu verbergen, die ihr bei den 


rohen Anſpielungen auf die Demüthigungen, | 


die ſie im Leben erlitten in die Augen getreten 
waren. Sie hätte ihn um alles in der Welt nicht 
ſehen laſſen mögen, daß er irgend welche Macht 
über ihre Seele beſaß. Sie unterdrückte mit 
Gewalt das Zittern in ihrer Stimme und ant- 
mortete: „Ich habe mir mein Leben nicht ſelber 
ausgeſucht, und —“ 

Wieder lachte er laut auf: „Weiß Gott! Das 
glaube ich gern! Weder Sie noch ich haben uns 
unſer Loos in dieſem Jammerthal gewählt. Es 
wäre mir auch lieber geweſen, an den Stufen 
eines Thrones geboren zu werden — ſo heißt es 
ja wohl in den Büchern — oder in dem Haufe 
eines Rothſchild als gerade im ſchmutzigen 
Conſultationszimmer meines Vaters; das ſteht 
feſt! Uebrigens wiſſen Sie ſchon, daß 
mein Vater ſeine Praxis aufgegeben hat, 
um ſich auf das Land zurückzuziehen? Das 
iſt Ihnen ganz gleichgiltig, natürlich! Aber für 
mich iſt das von großer Wichtigkeit. Der gute 
Mann ift kindiſch geworden, es iſt aus mit ihm, 
er iſt blödfinnig. Er hat darauf verzichten müſſen, 
ſeine Kranken ſelber umzubringen und hat ſie 
einem Collegen abgetreten. Das Beſte bei der 
ganzen Sache iſt, daß meine Mutter jetzt die Kaſſe 
führt; ſie rückt eher mit dem Gelde heraus, denn 
fie iſt nicht jo knauſerig wie der alte Geizhals, 
und ſo bin ich nun in der Lage, angenehm von 
meinen Zinſen leben zu können. Es lag mir viel 
daran, Ihnen das zu ſagen, weil —, nun eben, 
weil mir viel daran lag. Aber Sie fingen gleich 
damit an, mir Ihre Anſchauungsweiſe über Ihren 
beſonderen Fall zu eröffnen.“ 

„Ich wollte ſagen, daß wenn ich mir meine 
Lebenslage auch nicht ſelber gewählt habe, 
mir doch das Recht zuſteht, über das zu richten, 
was ſie mir auferlegt. Sie ſprachen ſoeben vom 
Gewiſſen, Herr Laſſagne; das meinige verbietet 
mir, mein Haus einem Manne in Ihrem Alter 
zu öffnen, es ſagt mir auch, daß dieſe Unter- 


den Bau ab und weiſt dann den Poſtvorſteher 
an, den Vertrag mit dem Unternehmer abzu- 
ſchließen. Zugleich wird dem Unternehmer auf 
Verlangen von der Poſtbehörde die Zuſicherung 
gegeben, daß fie auch bei einem Wechſel im Vor- 
ſteheramte den Nachfolger anweiſen werde, das 
Bertragsverhältniß forhzuſetzen. der Poſtamts⸗ 
vorſteher feinerfeits ſchließt wieder mit der Poft- 
behörde einen Miethsverlrag ab. Die Miethsein- 
nahme des Poſtamtsvorſtehers aus dieſem Ver- 
trage deckt denſelben gegenüber dem Bauunter- 
nehmer. Die Ausgabe der Poſt-Derwaltung für 
Miethe wird dann gebucht wie jede andere Miethe 
für die nur zeitweilige Ueberlaſſung eines Poſt- 
lokals, obwohl es ſich in Wahrheit hier um einen 
Bauvertrag handelt. Darin findet der Rechnungs- 
hof eine ungehörige Umgehung des Reichstages, 
um ſo ungehöriger, als ſich die Ausgaben der 
Poſtverwaltung bei dieſem Verfahren oft erheb- 
lich höher ftellen, für die Gewinnung von Räum- 
lichkeiten, als es ſonſt der Fall ſein würde. Auch 
erlangen auf dieſe Weiſe die Poſtamtsvorſteher 
Dienſtwohnungen, welche im Etat nicht vorgefehen 
find, gegen eine ſehr mäßige Vergütung. 

* [Verurtheilungen wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung.] Wegen Majeſtätsbeleidigung wurden im 
Jahre 1889 637 Perſonen wegen 750 Handlungen 
abgeurtheilt und 488 Perſonen wegen einer oder 
mehrerer Majeſtätsbeleidigungen verurtheilt. Die 
Verurtheilten theilen ſich nach der Religion in 
280 Evangeliſche, 200 Katholiken, 2 andere Chriſten, 
3 Juden und 3 Perſonen unbekannter Religion. 
Das Jahr 1889 ſteht abſolut und relativ günſtiger 
da, als ſeine beiden Vorjahre 1888 und 1887 mit 
554 und 540 Perurtheilten. Auf 100 000 Straf- 
mündige der Civilbevölnerung kamen wegen 
Majeſtätsbeleidigung Verurtheilte 1887 1,6, 1888 
1.7, 1889 1,5. Alle drei Jahre ſtehen mit der 
relativen Zahl über dem Durchſchnitt des Zeit- 
raums 1882,88, der 1,4 betrug. 

* [Die „Hamburger Nachrichten“] Fürſt 
Bismarcks Organ, bemerken zu den geſtern von 
uns wiedergegebenen Mittheilungen der „Rhein. 
Weſtf. Zig.“ über geußerungen des Altreichs⸗ 
kanzlers bezüglich feines Verzichtes auf die 
Ausübung feines Reichstagsmandars: „Wir 
haiten den Gewährsmann der „Rheinifch-Weftf. 
Zeitung“ in dieſer Frage für gut informirt.“ 

* [Auf dem Gebiete der Arbeiterbewegung! 
hat das Reichsgericht neuerdings 
„Jurſfüſche Oc “ mitgeihe 7 

* oz 


TERN ES n 22 
otchtie 1 1 


durch viele Gerichtshöfe zur Geltung gebrachten 


Auffafiung abweicht. Nach den Beſtimmungen in 
§ 8 des Vereinsgeſetzes unterliegen Dereine, 
welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in Der- 
ſammlungen zu erörtern, namentlich auch der 
Beſchränkung, daß ſie nicht mit Vereinen gleicher 
Art zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung 
treten dürfen, insbeſondere nicht durch Ausſchüſſe, 
Comités, Centralorgane oder ähnliche Ein- 
richtungen oder durch gegenfeitigen Schriftwechſel. 
Borfteher, Ordner und Leiter der Vereine, welche 
jener Beſtimmung entgegenhandeln, ſind ſtrafbar. 
Von dem Reichsgericht iſt in jener Entſcheidung 
ausgeführt worden: Für die Begriffsbeftim- 
mung „politiſche Gegenſtände“ im Sinne des 
Vereinsgeſetzes handelt es ſich nicht darum, 
durch irgend welche Combinationen zu ermitteln, 
ob der fragliche Gegenſtand nicht unter irgend 
welchen Umſtänden und Bedingungen in die 
Intereſſen und Aufgaben des Staates hinüber 
greifen kann, ſondern ausſchließlich darum, ob 
der fragliche Begenjtand als ſolcher unmittelbar 
den Staat, feine Geſetzgebung oder Verwaltung 
berührt, ſeine Organe und Functionen in Be- 
wegung ſetzt und ſolcher Art als ein politiſcher 
ELTERN EAN TEEN ET RETTET EUER ( ER 


haltung ſchon viel zu lange gedauert hat. Wollen 
Sie mich alſo jetzt verlafjen, ich bitte darum.“ 

„Nicht doch, nicht doch! Die Gelegenheit, Sie zu 
ſehen, reizende Lilli, bietet ſich mir viel zu ſelten 
und iſt viel zu koſtbar, als daß ich ſolch' einen 
Glückszufall nicht bis zu Ende ausnützen ſollte. 
Der Tag geht zur Neige, wenige Augenblicke noch, 
und die Nacht bricht herein. .. Sie find ſehr 
weit von Ihrem Hauſe entfernt, geſtatten Sie 
mir, Sie darauf aufmerkſam zu machen. Sie 
befinden ſich in einem verrufenen Biertel . wenn 
ich es nämlich wagen darf, eine dame, die für ihren 
guten Ruf jo ängſtlich beſorgt iſt. an dieſen 
Nebenumſtand zu erinnern. In der Eile, mir 
zu entfliehen, ſind Sie vorher nach rechts ge- 
gangen, Sie hätten aber links gehen müſſen. 
Ka, ha! Dieſes Mal hat Ihr Verſtand ſich ein 
wenig geirrt, ha! ha! ha!” 

Er triumphirte angeſichts des Schreckens und 
der Beſtürzung Lillis. 8 i 5 

„Dieſer kleine Irrthum, über den ich mich durch- 
aus nicht beklage, macht es mir zur Pflicht, 
Ihnen meinen Schutz noch eine Zeit lang ange- 
deihen zu laſſen. Kann ich Ihnen vielleicht höflichſt 
meinen Arm anbieten?“ 

Er machte eine Bewegung, Lillis Hand zu er⸗ 
greifen, doch ſtieß fie ihn fo heftig zurück, daß 
er beinahe das Gleichgewicht verloren und ge- 
fallen wäre. ; 

„Alle Teufel! das nenne ich Kraft!“ rief er 
lachend aus. „Es fehlte nicht viel, ſo wäre 
ich in den Rinnſtein gerollt. Ihr Anftands- 
gefühl ſcheint mir manchmal etwas fallſuchtiger 
Natur zu fein, mein ſchönes Fräulein! Nehmen 
wir aber an, ich hieße v. Esparvis oder 
v. Escarbagnas, oder ſo in der Art, ſo wären 
Sie ſchmiegſam wie Handſchuhleder und gewiß 
ſehr weich und zärtlich von Charakter, um dann, 
wenn das Unglück da iſt, verlaſſen zu werden 
und einfach ſitzen zu bleiben.“ 2 

(Fortfegung folgt.) 


— — 


eine in den 


* 


".:eichnel werden darf. Verbindungen zur Er- 
langung günſtigerer Lohn- und Arbeits- 


bedingungen, Verbände, welche auf Organiſation 


eines Arbeiterausſtandes berechnet find, gehören 
dem Privatrecht an und nicht der Politik; fie 
ſind daher nicht ohne weiteres den Beſchränkungen 
des $ 8 des Vereinsgeſetzes unterworfen. Mit 
der entgegengeſetzten Annahme würde die in 
der Gewerbeordnung gewährleiſtete gewerbliche 
Coalitionsfreiheit nicht verträglich ſein. 2 

5 [eine ſüddeutſche Stimme über die Majeftäts- 
beleibigungsprozeſſe.] Die rechtsnationalliberale 
Münchner „Allg. Zig.“ ſchreibt: „Vieles läßt ſich 
nur andeuten, aber wir glauben, daß die Gefammt- 
heit der deutſchen ZFürften ein Intereſſe daran 
hat, die Krone des Reiches und Preußens, die 
erſte Vertreterin des monarchiſchen Princips in 
Deutſchland, dem Tagesſtreit und den Parteien 
entrückt zu ſehen. Die eingeleiteten Preßprozeſſe 
könnten zu Verhandlungen führen, die in hohem 
Grade unerquicklich ſein müſſen, weil es ſich nicht 
um unzweifelhafte, zu Tage liegende Beleidigungen, 
ſondern um einen künſtlichen Nachweis ſolcher 
handelt. Es wäre kein Gewinn für das 
monarchiſche Princip, wenn dieſe Prozeſſe mit 
einer Verurtheilung endeten, es wäre ein ſchwerer 
Nachtheil, wenn ſie in ſich häufenden Fällen zu 
einer Freiſprechung führten. Das preußiſche 
Miniſterium fteht da vor einer großen und folgen- 
ſchweren Verantwortlichkeit.“ 

* [Die Frage der inneren Beſiedelung 185 auch 
den deutſchen Landwirthſchaftsrath beſchäſtigt. Prof. 
Dr. Sering (Berlin) theilte mit, daß von 1885 bis 1890 
840000 Candbewohner ihre Heimath verlaſſen haben. 
Davon entfallen 30 000 auf Mitteldeutſchland, 150 000 
auf Süddeutſchland und 600 000 entfielen auf den Oſten 
Deutſchlands; letztere Zahl bedeute 75 v. H. der Ge- 
ammtbevölkerung. Von dieſen 840 000 Perſonen feien 

00 000 nach Berlin, Hamburg und den verſchiedenen 
Induſtriegegenden gegangen, der übrige Theil ſei jedoch 
nach Amerika u. ſ. w. ausgewandert. Dieſer Umſtand 
bewirke es, daß, während die großen Städte und 
Induſtriegegenden an Ueberbevölkerung leiden, es 
auf dem Lande, ganz beſonders aber im Oſten 
unſeres Vaterlandes an Arbeitern mangle. Viel- 
fach könne heute ſchon nicht das Getreide recht- 
eitig eingebracht werden. Die dünne Bevölkerung im 
diten verſchulde es aber auch, daß die Landwirthſchaft 
im Dfien Deutfchlands in der rag auf die Aus- 
fuhr angemigjen ſei. Die große Auswanderung der 
Landbewohner ſchädige aber nicht bloß die Landwirth⸗ 
ſchaft, jondern das geſammte Vaterland. Daß die 
Armee ihren Kauptzuwachs aus den Landbewohnern 
erhalte, könne man bei allen Erſatzgeſchäften 
beobachten. Aber auch Kunſt, Wiſſenſchaſt, Technik 
und Handel in den großen Städten können auf die 
Dauer nicht in voller Blüthe bleiben, wenn den großen 
Städten nicht hin und wieder friſches Blut aus den 
Landbewohnern zugeführt werde. das großſtädtiſche 
Leben bringe eine derartige Entnervung und Ver- 
Hahung mit ſich, daß eine gewiſſe Belebung durch die 

ewohner des platten Landes von Zeit zu Zeit ge · 
boten erſcheine. Es ſei deshalb dringend erforderlich, 
den jährlich größer werdenden Auswanderungsſtrom 
einzudämmen. Dies könne aber am beſten durch eine 
ſuſtematiſche innere Coloniſation geſchehen. Es müffe 
der Verſuch gemacht werden, die ländliche Arbeiter- 
bevölkerung ſeßhaft zu machen, dies wäre das 
geeignetſte Mittel, den ſocialen Gefahren zu begegnen 
und der Landwirthſchaft ganz beſonders im Oſten 
Deutſchlands wieder aufzuhelfen. Eine derartige Gep- 
haftmachung würde aber auch dem Geſammtvakerlande 
zu gute kommen. Er erſuche folgender Entſchließung 
zuzuſtimmen: „Der deutſche Landwirthſchaftsrath er⸗ 
klärt: Eine zielbewußte Bevölkerungspolitik iſt für 
große Landestheile — des Oſtens dringen 

boten. Es empfie e Seßhaftmachu 
Jorderung der inne nisation. ni 

beſonders die Bildung von felbftändigen Landgemeinden 
mit gemiſchter Landvertheilung.“ Dieſe Entſchließung 
fand Annahme. 

* [Die Petitionen für das Schulgeſetz ge- 
macht werden], erzählt ein Abonnent der „Preuß. 
Lehrerztg.“ wie folgt aus Pommern: 

Unſer Paſtor hat einigen (4) Lehrern der Parochie 
ein ſolches Formular mit dem Erſuchen zugeſandt, es 

u unterſchreiben und in der Gemeinde noch mehr Unter- 
ſchritten zu ſammeln. Zum Glück haben die betreffenden 
Collegen beides nicht gethan. Anders iſt es jedoch in 
der Nachbarparochie geweſen. Der dortige Paſtor (auch 
Kreisſchulinſpector) hat ſämmtlichen Lehrern ein gleiches 
Formular übergeben, und alle, mit Ausnahme von 
wei, haben es unterzeichnet. Inwieweit ſie auch zu den 

auern und Tagelöhnern gegangen ſind, konnte ich 
bis jetzt nicht in Erfahrung bringen, nur fo viel iſt mir 
aus ſicherer Quelle mitgetheilt worden, daß ein alter 
Lehrer herumgegangen iſt und geſagt hat: Man will 
uns den evangeliſchen Glauben rauben; wir ſollen 
hatholiſch werden (1), worauf hin alle Bauern unter- 
zeichnet haben. So man das ſieht am grünen Holz, was 
will vom dürren werden? Kürzlich wurde mir von einem 
Collegen erzählt, daß der Paftor die 0 in der 
Umgegend auch mit Petitionen für das Geſetz bedacht 
habe, daß aber keiner auf den Leim gegangen ſei. 

Geeſtemünde, 9. März. [Deutſche Hochſee⸗ 
fiſcherei.] 32 Ziſchdampfer haben im letzten 
Jahre allein von Geeſtemünde aus 954 Reifen ge- 
macht. Nach jetzt veröffentlichten ſtatiſtiſchen Mit- 
theilungen hatten ſie einen ſehr beträchtlichen Fang 
aufzuweiſen. Denn in den Geeſtemünder Fiſch⸗ 
verfteigerungshallen wurden in dem Jahre 1891 
14 056 106% Pfund Seefiſche und Schalthiere ver- 
kauft, die einen Gefammipreis von 1572123 Mk. 
89 pf. lieferten. die Summe vertheilt ſich auf 
die einzelnen Fifharten wie folgt: Schellſiſche mit 
826 000 Mz., Cabeljau mit 196 000 Mk., Schollen 
mit 188 000 Mk., Steinbutten mit 131 000 Mk., 
Seezungen mit 61 000 Mk., Seehechte mit 45 000 
Mark, Rochen mit 27 000 Mk. und Störe mit 
23 000 Mk. Gegen dieſe Summe ſtehen die Ber- 
käufe in den Altonaer und Hamburger Fifch- 
hallen etwas zurück. Die Altonaer Ziſchverkäufe 
ergaben die Geſammtſumme von 1236 322,54 Mk., 
wobei noch in Betracht kommt, daß von dieſer 
Summe 352 600 Mk. auf die aus Skandinavien 
in Eis eingefandten Ziſche und die vom Inlande 
eingeſandten 34.000 Mark abzurechnen ſind. In 
2228750 ergab der öffentliche Fiſch - Berkauf 
524 257,20 Mk. In den beiden letzten Städten 
ift das Ziſchereigewerbe noch nicht alt, in Altona 
wurden noch 1887 nur für 72 062 Mk. und in 
Hamburg 1887 für 49.669 Mu. verkauft. 

In Braunſchweig hatte ein conſervativer 
Verein an das herzogliche Gtaatsminifterium das 
fonderbare Erſuchen gerichtet, an allen Sonn- 
und Zefttagen möge der Pferdebahn- Betrieb 
bis Mittags 12 Uhr gänzlich unterſagt werden. 
Das Miniſterium hat die Petition ablehnend 


beantwortet. 

Mainz, 9. März. der hieſige nationalliberale 
Derein hat die gleichen DBereine in Frankfurt, 
Mannheim, Heidelberg, Darmftadt, Wiesbaden 

orms auf nächſten Montag zu einer 


und 
roteft-Derjammlung gegen den preußiſchen 
A cher eingeladen, Das 
Referat hat Herr Proſeſf 
übernommen. 
Köln, 10. März. der „Kölniſchen Volksztg.“ 
zufolge finden am 13. d. Mts. im Ruhrrevier 
große Verſammlungen der Bergleute zwecks 


or Lehmann-Marburg 


Erörterung der gegenwärtigen Lage ſtatt. Die 
Führer hätten beſchloſſen, für die bevorſtehenden 
Knappſchaftswahlen eine umfaſſende Agitation 


ins Werk zu ſetzen. 


In Mühlhausen (Thür.) wurde in einer 
öffentlichen Wählerverſammlung, zu welcher alle 


Parteien eingeladen und erſchienen waren, nach 


einer längeren Discuſſion, an welcher ſich u. a. 
auch zwei evangeliſche Geiſtliche betheiligten und 
gegen die Volksſchulgeſetzvorlage ſprachen, eine 
Rejolution faſt einſtimmig (gegen 2 Stimmen der 
Socialdemokraten) angenommen. der Wortlaut 


derſelben war, der „poſt“ zufolge, den Vor- 


ſtänden der conſervativen, nationalliberalen 


und freiſinnigen Partei einige Tage vorher be- 
kannt gegeben und gutgeheißen: 

„Die heute verfammelten Wähler der Stadt und 
Umgegend von Mühlhauſen i. Th. erklären, daß ſie in 
dem neuen Volksſchulgeſetz-Entwurfe, welcher jet dem 


5 Landtage zur Berathung vorliegt, eine 
chwere Gefahr für die zeitgemäße Entwickelung unſeres 


Volksſchulweſens und für die gefammte Volksbildung 
erkennen. Die Annahme las Geſetzentwurfes würde 
eine Auslieferung der Volksſchule an die 
Folge haben. 
„Die Verſammlung erwartet deshalb, 5 
reußiſche Volksvertretung dieſes bildungsfeindliche, 
ar Fortſchritt in der Geiſtesentwickelung des Volkes 
hemmende Geſetz ablehnen werde, und ſpricht allen 
Volksvertretern im Abgeordnetenhauſe, welche ſich 
egen dieſen Geſetzentwurf mit Entſchiedenheit ausge- 


prochen haben, die volle Zuſtimmung zu ihrer ab- 


lehnenden Haltung aus,” N 
Die Refolution ift dem Abg. Irhrn. v. Zedlitz 


mit dem Erſuchen überſandt worden, in dem 


Widerſtand gegen die Vorlage zu verharren. 


Darmſtadt, 10. März. Trotzdem heute eine 


geringe Beſſerung im Befinden des Großherzogs 
eingetreten iſt, iſt die Hoffnung auf Erhaltung 
feines Lebens gering. Die Prinzeſſinnen Victoria, 
Irene und Alix weichen kaum einen Augenblick 


vom Schmerzenslager ihres Vaters. Die eigent- 


liche Pflege beſorgt Miß Orchard, die lang- 


jährige Erzieherin der großherzoglichen Kinder, 


ſowie der Leibjäger und Kammerdiener des Groß- 
herzogs. Der Erbgroßherzog brach, als er aus 
Nina eintraf, in Thränen beim Anblick feines 
Baters aus. Die Prinzen Wilhelm und Heinrich, 
die Brüder des Großherzogs, "treffen täglich früh 
— ein, das fie erſt Abends wieder ver- 
aſſen. 


England. f 

London, 10. März. [Unterhaus.] Der Präfi- 
dent des Handelsamtes Kicks-Beach erklärte auf 
eine Anfrage, die Regierung lege die Verträge 
mit Belgien und Deutſchland dahin aus, daß 
die Vortheile, die England aus dem Vertrags- 
verhältniß als meiſtbegünſtigte Nation ziehe, ſich 
auf alle britiſchen Colonien und Beſitzungen er- 
ſtrechen und daß die reducirten Tarife und 
Tranſiterleichterungen, die jüngſt von Belgien und 
Deutſchland zugeſtanden wurden, auf Grund der 
Verträge jener beiden Länder mit England auf 
den britiſchen Colonien und Beſitzungen zu Gute 
kommen. Eine Zeitungsnachricht habe jüngſt ge- 
meldet, daß die deutſche Regierung dieſer Anſicht 
entſprechend verfahre, die engliſche Regierung 
habe jedoch keine officielle Information über dieſen 
Punkt. 


* 


Ehren des Generalgouverneurs ein 
Diner ſtatt. (W. T.) 
Rußland, 

Charkow, 10. März. Der Flechtiuphus hat 
hier eine ſo erſchreckliche Ausdehnung ange- 
nommen, daß zur erfolgreicheren Bekämpfung 
der Epidemie die ganze Stadt in Riviere einge- 
theilt worden iſt, an deren Spitze ärztliche Col- 
e Zahlreiche Sterbefälle ſind bereits 
erfolgt. 


EB ES ER TEE ET TESTER EEE, 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. März. das Unwohlſein des 
Kaiſers hat ſich weſentlich gebeſſert, der Kaiſer 
befindet ſich heute außer Bett, iſt aber noch das 

Zimmer zu hüten genöthigt. 

Berlin, 11. März. Die Schulcommiſſion nahm 
in ihrer heutigen Sitzung die SS 61, 62, 63 mit 
den Abänderungsanträgen Enneccerus und Richert 
an. Ueber die 88 64 und 64a, wie ihn die drei 
Parteien der Minorität beantragen, fand eine 
längere lebhafte Debatte ſtatt. Die Anträge der 
Minorität betreffend die fachmänniſche Kreis- 
ſchulinſpection, zu denen ein Unterantrag Rickert 
geſtellt war, welcher ſeminariſtiſch oder akademiſch 
vorgebildete Schulmänner zu Kreisſchulinſpectoren 
haben will, wurden gegen 11 Stimmen abge- 
lehnt. die Centrumsmitglieder erklärten, die 
katholiſche Kirche könne und werde nie auf den 
Einfluß auf die Schule verzichten. 

— Die Budgetcommiſſion lehnte den Antrag 
Richert und alle anderen Anträge (dürre, 
Kropatſchek und Korſch) ab. der Finanzminifter 
empfahl, für dieſes Jahr aus praktiihen Gründen 
es fo zu belaſſen. Die Regierung erkenne die Ver- 
pflichtung voll an, den Normaletat inne zu 
halten. Im nächſten Jahre würden die einzelnen 
Beträge bei den Speclaltiteln zum Ausdruck 
kommen. 

— Die Unterrichts-Commiſſion überwies heute 
einſtimmig die Petition der Frau Schulrath Cauer 
und vieler deutſcher Frauen betreffend die Zu- 
laſſung der Frauen zum Univerſtätsſtudium 
der Staatsregierung zur Erwägung; früher be- 
ſchloß man den Uebergang zur Tagesordnung 
oder lehnte überhaupt die Erörterung ab. der 
heutige Beſchluß bedeutet alſo einen kleinen Jort- 
ſchritt. Die Forderung betreffend die Errichtung 
von Mädchengymnaſien wurde abgelehnt. 

Berlin, 11. März. Nach der „Poſt“ iſt der 
Ausgangspunkt der Verhandlungen über den 
Welfenfonds ein Brief des Kerzogs von 
Cumberland, geſchrieben vor längerer Zeit an 
den Kaiſer, in welchem er erklärte, daß er nie 
Feindſeligkeiten gegen Preußen und Deutſchland 
unternommen habe oder unternehmen werde. 
Bei den Verhandlungen fei der Einfluß des 


irche zur 
daß die 


Miniſters Miquel von erheblichem Gewicht ge- 
weſen. Der Abſchluß der Verträge ſei in der 


nächſten Woche zu erwarten. . 

— Nach der „Boffifhen Zeitung“ rühren 
100000 M. Entſchädigung für die Hinter- 
bliebenen der Küntzel'ſchen Expedition vom 
Kaiſer her. Jürſt Kohenlohe-Langenburg ſel 
nur die Mittelsperſon geweſen. 

— Die „Allgemeine Reichscorreſpondenz“ ſchreibt: 
„In Abgeordnetenkreiſen ſpricht man von einem 
bevorſtehenden Wechſel im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium. Als künftiger Miniſter wird ein 
ſchleſiſcher Grundbeſitzer genannt, der ſich bisher 
beſonderer Gunſt an höchſler Stelle erfreute, und 
der momentan ein Amt in der Provinzialver- 
waltung in Breslau inne hat.“ 

— In der heutigen Sitzung des deutſchen Land- 
wirthſchaftsrathes wurden Anträge ange- 
nommen betreffend die Einführung von einheit- 
lichen Lieferungs- und Qualitätts-Anforderungen 
an allen deutſchen Productenbörſen, die An- 
wendung von neuen Getreideprobern zur Zeit- 
ſetzung des Qualitätsgewichtes ſowie den Erlaß 
obrigkeitlicher Vorſchriften für die einheitliche 
Feſtſtellung des Schlachtgewichtes auf allen öffent- 
lichen Schlachtviehhöfen Deutſchlands. 

— dem Kerrenhauſe iſt der Geſetzentwurf 
über die Rechtsverhältniſſe der Kleinbahnen 
zugegangen. 

Berlin, 11. März. Im Aprilheft der „Deutfchen 
Revue” wird der Briefwechſel der Führer der 
nationalliberalen Partei Bennigſen, Lasker, 
Miquel u. ſ. w. im Zahre 1870/71 mit den 
Miniſtern Mittnacht, Kolder, Delbrück, dem 
Präſidenten Simſon u. a. aus dem Nachlaſſe 
£ashers erſcheinen. 

— Eine große Verſammlung der arbeitsloſen 
Arbeiter Berlins ſoll laut Säulenanſchlag am 
Sonnabend Vormittag auf der Brauerei 
Tivoli ſtattfinden. Einberufen iſt dieſelbe von 
dem Ausihuß des Bauarbeitercartells. Die 
Tagesordnung lautet: „Die letzten Krawalle und 
deren Urſachen.“ 

Darmſtadt, 11. März. In dem Befinden des 
Großherzogs iſt ſeit heute Morgen eine mwejent- 
lihe Aenderung nicht eingetreten. 

Wien, 11. März. die Blätter berichten über 
die ſchreckliche Zunahme der KHungersnoth unter 
der Landbevölkerung Oſigaliziens. Im Bezirke 
Jaworow kommen bereits Fälle von Hungertod 
vor, überdies herrſchen Typhus und Blattern. 

Paris, 11. März. der Senat ſetzte die Debatte 
über die Mniverjitäts-Borlage fort. Der Unter- 
richtsminiſter trat für die Vorlage ein und be- 
rief ſich auf das Beiſpiel der fremden, namentlich 
der deutſchen Univerſitäten, welche letzteren zur 
Gründung der deutſchen Einheit beigetragen hätten. 
London, 11. März. Das Unterhaus nahm 


der Abſtimmung über die Mombaſabahn am 
vorigen Freitag die Stimmen der Mitglieder des 
Unterhauſes Pelln, Puelliton und Burdett Coutts 
nicht zuzulaſſen ſeien, weil ſie als Directoren der 
Afrikacompagnie bei dem Unternehmen inter- 
eſſirt ſeien. i 

London, 11. März. Das Criminalgeriht von 
Oldbailn verurtheilte das Unterhausmitglied 
Haſtings wegen Unterſchlagung von Geldern zu 
fünfjähriger Zwangsarbeit. 

London, 11. März. Lord Noſeberry beſchloß 
bis zur Vornahme der Wahl eines Präſidenten 
des Londoner Grafſchafts-Rathes als Vorſitzender 
zu fungiren. 

— die Arbeitseinſtellung der Durhamer 
Bergleute wird nunmehr als thatſächlich an- 
geſehen; dieſelben haben bereits alle Vor- 
bereitungen getroffen, um den Strike morgen zu 
beginnen. 

Rom, 11. März. „Popolo Romano” er- 
klärt das Gerücht, der König habe bereits das 
Decret betreffend die Ernennung eines Bot- 
ſchafters in Berlin unterzeichnet, für verfrüht. 

— Die „Opinione“ erklärt das Gerücht, das 
Königspaar wolle mit dem Geſchwader des 
Herzogs von Genua nach England ſegeln und 
um die zweite Tochter des Herzogs von Edinburg 
für den Prinzen von Neapel werben, für grundlos. 

Brüſſel, 11. März. In Anderlüs hat eine 
Exploſion ſchlagender Weiter ſtattgefunden, 
durch welche das Seil des Fahrftuhls vernichtet 
und der Ventilator gebrochen wurde. 270 Arbeiter 
waren im Bergwerk, gegen 40 waren durch 
Schacht 2 wieder ausgefahren; 16 Verwundete 
wurden in entſetzlichem, hoffnungsloſen Zuſtande 
heraufgeſchafft. Man befürchtet, die Zahl der 
Opfer werde über 200 betragen. 

Konſtantinopel, 11. März. Chriſto, ein Bulgare 
niederer Herkunft aus Macedonien, der außer 
Schindarow jüngſt unter dem Verdacht verhaftet 
wurde, an der Ermordung des Dr. Wulkowitſch 
betheiligt zu fein, legte ein volles Geſtänduiß ab, 
welches folgerichtig zeigt, daß Rußland dem 
Verbrechen Vorſchub geleiſtet hat. Nach den An- 
gaben Chriſtos kam ein gewiſſer Wladimir 
Schiſchmanow, ein Bulgare, in Dienſten der 
kaiſerl. ruſſiſchen Poſt hierſelbſt und thätiger 
Correſpondent des Odeſſaer Comitss der bulgari- 
ſchen Miß vergnügten, begleitet von Tufektſchiew, 
einem der Mörder Beltſchews, zu ihm und ſagte, 
das Odeſſaer Comité hätte den Tod des Dr. Wul- 
kowitſch decretirt, und fragte ihn, ob er Voll- 
ſtrecher dieſes Decrets fein wolle. Chriſto fagt, 
er hätte ſich geweigert, aber verſprochen, einen 
Stellvertreter zu finden. Er wendete ſich an 
einen Freund Namens Georg Merdjean, der 
ſich ebenfalls weigerte, den Mord zu ver- 


mit 154 gegen 149 Stimmen den von der Regie- | diefleit 
rung bekämpften Antrag Mac Neills an, daß in 


üben, aber ſich durch 4 türkiſche Lires be- 
ſtechen ließ, Schweigen zu beobachten. da 
Chriſto keinen Mann ſtellen konnte, übernahmen 
Schiſchmanow und Tufektſchiew ſchließlich ſelber 


die Aufgabe mit dem Ergebniß, daß 
zwei Ruſſen, die Chriſto unbekannt ſind, 
den Auftrag annahmen und den Mord 


ausführten. In Folge der Enthüllungen Chriſtos 
wurde Schiſchmanow am Freitag verhaftet, aber 
Tags darauf kraft eines ſpeciellen kaiſerlichen 
Irades, der unzweifelhaft durch die thätigen Be- 
mühungen der ruſſiſchen Botſchaft im Palaſt 
erwirkt worden, freigelaſſen. 

Petersburg, 11. März. Oberſt Wendrich rügte 
in einer Circulardepeſche an die Bahnverwaltung 
die Nachläſſigkeit des Cocomotivperfonals. Eine 
Ausnahme bildeten nur die Südweſtbahnen, 
deren bezügliche Vorſchriften empfohlen werden. 
Die Vollmachten für Wendrich find nunmehr auf- 
gehoben, derſelbe giebt ſich auf ſeinen früheren 
Poſten zurück, iſt aber dem Berkehrsminiſter 
unterſtellt. 

Waſhington, 11. März. Dem Märzbericht des 
Ackerbaubureaus zufolge beträgt der Weizen 
im Beſitz von Landwirthen 171 Millionen Scheffel 
und zwar über ein Viertel der Geſammternte. 
Der Geſammtbetrag von Mais in den Händen 
der Landwirthen wird auf 860 Millionen Scheffel 
und zwar auf 42 Proc. der Ernte geſchätzt. 


Danzig, 12. März. 

Ixheologiſche Prüfungen.] In den geſtern Abend 
beendeten ‚theotogiichen Prüfungen haben das zweite 
Examen die Candidaten Arnold, Collin, Fröbel, Kuhn, 
Lange, Naude und Pauli, das erfte Examen die Candi“ 
daten Galow, Höppner, Natter, Rietz, Schmidt, Skorka, 
Urbſchat und Warmbier beſtanden. 

* (Schmwurgericht.] Geſtern Nachmittag ſtand der 
ſchon mehrfach vorbeſtrafte Schneidergeſelle Martin 
Adomeit von hier wegen räuberiſchen Diebſtahls vor 
den Geſchworenen. Der Angeklagte arbeitete im 
Dezember v. J. bei dem Gchneidermeifter Wenzel und 
gerieth mit ihm in Lohndifferenzen, weil ſein Meiſter 
ihm Abzüge wegen ſeiner ſchlechten Arbeit gemacht 
hatte. Am Abend des 21. Dezember erſchien er in der 
Wohnung ſeiner Arbeitgebers, in welcher ſich nur die 
Frau Wenzel befand, packte ſein Arbeitszeug ein und nahm 
als Pfand für ſeine angebliche Forderung eine Hoſe mit, 
welche dem Schneidermeiſter zur Reparatur übergeben 
worden war. Frau Wenzel verſuchte zwar, ſich der 
Wegnahme der Hoſe zu widerſetzen, wurde jedoch von 
dem Angeklagten bei Seite geſtoßen. Am nächſten 
Tage verſetzte Adomeit die Hoſe für 2 Mk. Die Ge- 
ſchworenen erklärten den Angeklagten der Nöthigung 
und Unterſchlagung ſchuldig und bewilligten ihm 
mildernde Umſtände, worauf er ju drei Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt wurde. 

Zoppot, 11. März. Der hieſige Gewerbeverein, der 
ſeit ſeinem mehrmonatigen Beſtehen für unſeren Ort 
gute Jortſchritte macht, beſchloß in der lehten Ber- 
ſammlung, zu den wiſſenſchaftlichen und populären Vor- 
trägen auch Damen einzuladen. An Stelle des aus- 
ſcheidenden ſtellvertretenden Vorſitzenden Hrn. Director 
Junck übernahm Hr. Dr. Lindemann nach einſtimmiger 
N: dieſes Amt. Der Berein, deſſen Mitgliederzahl 
ca. beträgt, hält monatlich eine Verſammiung ab, 

Köslin, 10. März. Die „Kösl. 31g.“ ſchreibt: Die 
Einhommenſteuer-Veranlagungs⸗Commiſſion für den 
ieſſei s hat geſtern die diesjährige Einf en 

N - 


Kalle 


beend Dana 


für den Statt 


ſchätzung für Köslin ein Mehr von etwa ½ des bis- 


erigen Erhebungsbetrages. Letzterer betrug bis jet 

5 69 000 Da jo daß in Zukunft hier rund 90 000 
Mh. Staatsſteuer einkommen werden. Man hofft in 
Folge deſſen auf eine Ermäßigung der Communalſteuer 
von 225 auf 175 Proc. der Gtaatsfteuer, 

Königsberg, 11. März. (Tel.) Der Provinzial 
landtag wurde heute Nachmittag um 1 Uhr von 
dem Oberpräſidenten eröffnet. die Eröffnungs- 
rede erinnerte an den Tod des Oberpräſidenten 
v. Schliechmann und die Anweſenheit des Kaiſers 
bei der Enthüllung des Albrechtdenkmals, er- 
wähnte die Geldbewilligung für die diesjährige 
Wanderausſtellung der landwirthſchaftlichen Ge- 
ſellſchaft in Königsberg ſowie die Vermehrung 
des Beamten-Perſonals wegen der Arbeiterver- 
ſicherungsgeſetze, und hofft, der Segen der 
letzteren werde trotz der Schwierigkeiten bald 
vor jedermann Augen liegen. 

Inſterburg, 11. März. (Privattelegramm.) 
Zum erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt wurde 
heute Dr. Kirchhoff (bisheriger zweiter Bürger- 
meiſter in Duisburg) mit 21 Stimmen von 29 
abgegebenen Stimmen gewählt. 

O Aus Littauen, 10. März. In dieſen Tagen iſt 
eine er ab mit 19 537 Unterſchriften an den Cultus- 
miniſter abgegangen, in welcher die Petenten um eine 
weitgehende Berüchſichtigung ihrer littauiſchen Mutter- 
ſprache beim Schulunterrichte bitten. die littauiſche 
Sprache kommt auch jetzt in der Schule vielfach zur 
Anwendung. Die Kinder erhalten in den erſten Schul- 
jahren littauiſchen Religionsunterricht; in den anderen 
Fächern werden ſie allerdings deutſch unterrichtet, 
wobei jedoch ſelbſtverſtändli die Mutterſprache zur 
Vermittelung des Verſtändniſſes herangezogen wird. 
Auf den folgenden Stufen tritt auch beim Religions- 
unterricht die deutſche Sprache ein, jedoch wird der 
Memorirftoff auch littauiſch geübt, wie die Mutter- 
prache überhaupt immer wieder zur Geltung kommt, 
o weit es das Verſtändniß des religiöſen 
Stoffs erfordert. Bei tüchtiger Handhabung des Schul⸗ 
ee werden die Kinder überhaupt fo weit geför- 
dert, daß ſie in beiden Sprachen, el: wie littauifch, 
auf Fragen aus dem religiöfen Gebiete ausreichende 
Auskunft geben können. So tft alſo durch die bis- 
herige Praxis die Erziehung zur Religiofität durchaus 
nicht zu — gekommen. Die heranwachſende Jugend 
nimmt aus der Schule die Befähigung mit, an dem 
Gottesdienſte nach eigener ag littauiſch wie deutſch⸗ 
Theil nehmen zu können. as nun die übrigen 
Unterrichtsgegenſtände betrifft, fo ift es klar, daß hier 
erſt durch den Eingang der deutſchen Sprache In die 
Schule die Kinder mit den Kenntniſſen und Fertig- 
keiten ausgerüſtet werden können, welche das 
praktiſche Leben von ihnen erheiſcht. Das ſieht die 
große Mehrzahl der Littauer auch ein; dieſer Einſicht 
dercn ſich beſonders ſolche Leute nicht, welche 
Gelegenheit haben, ihren Geſichtskreis zu erweitern. 
Sie wiſſen ſehr wohl, daß man mit der littauiſchen 
Sprache kaum über die Grenzen des dorfes kommt. 
Man hat darum ſich in die Germaniſirung, wenn an- 
fangs auch mit einigem Widerſtreben, hineingefunden. 
—— rſ—— — — — —— — —ẽ . — 


Tandwirthſchaftliches. 

D. Berlin, 10. März. am und 5. Mai 
findet die diesjährige 18. Maftvieh-Ausftellung 
auf dem Central-Biehhof der Stadt Berlin ſtatt, 
mit der wieder eine Schau von Zuchtböcken und 
Ebern, ſowie eine Ausſtellung von Maſchinen, 
Geräthen und Producten für Biehhaltung, Mol- 
kerei und das Schlächtergewerbe verbunden ſein 


wird. Bon den Maſchinen wird die größere An- | folgende Fragen geftellt: Welche Veränderungen 
zahl im Betriebe gezeigt werden. der Kaiſer hat | in der Zuſammenſetzung der Milch treten ein 
für dieſe Ausſtellung zwei goldene Staats- 1. im Laufe der Lactationszeit, 

Medaillen als höchſte Züchter-Ehrenpreiſe zu be- 2. bei vermehrter Fütierung. Es ergab ſich 
willigen geruht, und zwar die eine für Abthei- | die Beftätigung der ſchon früher ausgeſprochenen 
lung A. (Rinder jüngerer Altersklaſſen) und die | Anficht, daß mit dem Fortſchreiten der Lactations- 
zweite für Abtheilung C. (Schweine ſeden Alters).] periode die Milch reicher an Trockenſubſtanz und 
Dieſelbe war ſchon für die Ausftellung 1891 be- an Zett geworden ſei. Ferner, daß bei ver- 
willigt, hatte aber nicht verliehen werden können.] mehrter Fütterung ebenfalls der Gehalt an 
Sechs ſchöne Bronze-Thierſtatuetten hat das | Trockenſubſtanz und darin auch der Fettgehalt 


geſtört zu werden. Seht erſt ließ fie die kleinere er Dr. Malzayn. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Schlange los, welche nun aber mit blitzſchneller Be- r. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. Donnerstag, 
wegung auf die große Schlange losfuhr, dieſe in einem Nachmitags 5 Uhr, Paſſionsandacht Prediger 
Augenblick mit dem ganzen Körper umringelte und Dr. Malzahn. 

mit ihrer ganzen Muskelkraft bearbeitete, jo daß die [St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke, 
Gegnerin ſtöhnende Laute von ſich gab. Ein aber- Nachm. 2 Uhr Prediger Juhſt. Beichte Morgens 
maliger Verſuch, die Reptilien zu trennen, mißglückte 9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kinder-Gottesdienſt in der 
auch jetzt trotz der größten Anftrengung KHagenbecks großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
und ſeiner Leute. Der Kampf, der Vormittags 11 Uhr 7 Uhr, Paſſionsandacht in der großen Gacriftei 
begonnen hatte, dauerte Abends 10 Uhr noch fort. Prediger Fuhſt. 5 

Hagenbeck, der ſich ſchon darauf gefaßt gemacht hatte, | Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 


Miniſteri 8 z . Befonders deutlich war dies bei | am nächſten Morgen eine oder mehrere Schlangen in Goitesdienft und Feier des heiligen Abendmahls 

Sücter-Eirenpreen beflmmt. Einen Ehrenpreis | Bm üedergange , . Diilonplerrer Musnd. Bie Bi Adel or Ben 
ni: : j alle vier . . - P 

giebt wieder der Club der Landwirthe, und zahl- gange nachzumeifen geweſen. So hatte die Milch geringelt zu finden, als wäre nichts 5 vorher, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. um 113/, Uhr 


reiche Geldpreiſe und Medaillen kommen zur | im Durchſchnitt der 16 Verſuchskühe bei Stall- 
Bertheilung. In immer weiterer Ausdehnung fütterung 11,210 Proc. Trockenſubſtanz, 2,070 
werden Ausſchlachtungen von Ausſtellungsthieren | Proc. Fett, alſo 24 Proc. Jett in der Trocken- 
ftattfinden, theils zur Belehrung der Intereſſenten, fubſtanz. Nachdem die Thiere auf die reichen 
theils im Intereſſe der Herren, die das ſchwierige | Pregelwieſen getrieben waren, betrug die Trocken- 
Amt des Preisrichters übernommen haben, die ſubſtanz 12,611 Proc., der Fettgehalt 4,040 Proc.; 
ſich dadurch überzeugen können, inwieweit ihr | das zett in der Trockenſubſtanz iſt auf 32,03 Proc. 
Urtheil über die lebenden Thiere richtig ausge- geftiegen, hat ſich alſo einſeitig vermehrt. Achnliche 
fallen iſt. Erfahrungen hat Fleiſchmann in Raden gemacht 
. ͤ . und in u der neberzeugung gekommen, Daß, 
Vom milchwirthſchaftlichen Verein. wo die wirtzſchaftlich rentable Grenze der Zütte⸗ 
J. Aube N 55 bei gut 1 
aftliche Original-Correſp. der „Danz. Ztg.“ | Kühen nicht nur der Trockengehalt der Milch mit 
Canbroirinjcnaftti 5 In 3 „dem Fette, ſondern auch der Feitgehalt ſelbſt ein- 
Der deutſche milchwirthſchaftliche Verein, ge l 
gründet 1874 in Bremen, hatte ſeine diesjährige aa geſteigert werden kann. In Deutſchland 
Generalverſammlung im Zebruar in Berlin in] bleibe man meift hinter dem wirthſchaftlichen 
den glänzenden Räumen des neuen Hotel Briftol, | Maximum zurück; wo es erreicht fei, gelinge die 
deſſen zu dieſem Zwecke benutzter Saal völlig] einſeitige Steigerung des gettgehaltes nicht. 
mit Beſuchern gefüllt war. Zu unſerer Freude ,. In der ſehr lebhaften Discuſſion wurden haupt- 
haben wir beobachtet, daß die Theilnahme an ſächlich die Schwankungen des Zeitgehaltes be- 
den Berfammlungen mit jedem Jahre lebhafter | ſprochen. Fleiſchmann erklärt, daß die Schwan- 
wird, und dieſer Thatſache gegenüber iſt es um | kungen außerordentlich groß feien, daß man 
fo erſtaunlicher und bedauerlicher, daß die Mit- aber die Urfahen für den einzelnen Fall ſchwer 
er ſich auf einer fo niedrigen Ziffer hält.] nachweiſen könne. Man hat beobachtet, daß 
75 Mitglieder, darunter 38 Vereine, zählt der [Beunruhigung der Kühe z. B. durch Sturm, 
Jahresbericht auf, während bald nach der Ber ſchon durch Wechſel des Platzes, durch Erscheinen 
geündung über 300 Mitglieder beigetreten waren.] ſremder Perfonen im Stalle den Pulchertrag im 
Dieſe Erſcheinung iſt kaum zu erklären. der ur- | allgemeinen, aber auch den Fettgehalt einſeitig 
ſprüngliche Jahresbeitrag von 10 Mk. ift auf 5 Mk., verringert. Nun wird die Frage aufgeworfen, 
ſpäter, um auch dem kleinsten Landwirth den Beitritt | ob die Genoſſenſchaften gut thäten, die 
möglich zu machen, auf 2 Mk. als Minimum herab- Ihnen angelieferte Milch behufs Bezahlung 
geſetzt, und doch jo wenig Zuspruch. dabei] nur 3 bis 4 Mal im Monat zu unter⸗ 
werden die Leiftungen des Vereins allgemein | ſuchen. In dieſer Beziehung hat Dr. Gräf- 
anerkannt. Eine Fülle von Belehrung iſt in den] Stargard in pom interefjante Verſuche angeftellt, 
Schriften des Bereins geboten, welche jedem Mit- | und zwar die Milch von zwei der größten und 
gliede unentgeltlich überreicht werden. Die Molzerei- | die von den kleinſten Lieferanten einer Genoſſen⸗ 
technik iſt dadurch unendlich gehoben worden. ſchaft 2 Monate hindurch täglich auf den Feit- 
Freilich wird in unferer raſchlebigen Zeit Vieles 1255 unterſucht. Dabei ergab ſich duschſchnittlich 


* (Das 500jährige Jubiläum der Spielkarte. ] Am Kindergottesdienſt derſelbe. Freitag, Abends 6 Uhr, 
10. März hielt in Wien der Schriftſteller Dr. Nudolph Paſſionsgottesdienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. 
Lothar einen Vortrag über „Taro“. Dr. Lothar be- | St. Petri und pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
zeichnete dieſen Vortrag als einen „Beitrag zur mo- Pfarrer Koffmann. 
dernen Muſtik“, Er ging von der intereſſanten That- St. Bartholomäi. Vormittags 9½½ Uhr Predigtamts- 
ſache aus, daß die Spielkarte gegenwärkig ihr 800. ] Candidat Lambrecht. Nachmittags 5 Uhr Paffions- 
jähriges Jubiläum feiern könne, denn die erſte de.] andacht Paſtor Stengel. Beichte und Abendmahl 
glaubigte Kunde über dieſelbe ſtammt aus dem Jahre fallen aus. 

1392. Als Mutter aller Kartenſpiele bezeichnet der Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Vortragende das Taron. Die Wiege des Zarok ſtand Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, Nachmittags 
in 1 nn im — 6 4 Uhr Paſſionsandacht. 

lung gemalter Blätter, eine Art Enenklopädie des 5 5 
Wiffens in Kartenform verbreitet, die ſpäter auch von 3 e En un Aachmitags & uhr 
dem e en? en 1 hießen, Paſſtonsandacht . 9 

ührt wurde. it dieſen Karten, die Naiba hießen, ir ; 5 
Ib man ein eigenthümliches Spiel, das man am | Piahonifjenhaus-Kirhe, PBormittags 10 Uhr Predigt 


beften als kabbaliſtiſche Patience bezeichnen könnte. DR . li est 
Jedes Blatt bedeutet ſymboliſch eine Phaſe des Lebens des Jahresfeſtes. Predigt Paſtor Schiefferdecker aus 


oder einen Grad des Wiſſens oder eine der Mächte, f j 
die das Daſein regieren. Auf einem Blaite war Elbing. Einſegnung von Schweſtern Paſtor Kolbe. 


der 8 dargeſtellt; di misero lautet die . Vormittags 9½½ Uhr Prediger 
Unterfchrift. Es galt nun nach beſtimmten Regeln, 1 2 ® 
diesen Ire (unſeren Pagat) durch alle Schrecniffe Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
und Gefahren, die in den übrigen Karten lauerten, 9½ Uhr Paſtor Stengel. Beichte 9 Uhr. Donners- 
durchzulootſen. die Profanen, die von all der muſtiſchen tag, Abends 5½ Uhr, Paſſionsandacht. 
Weisheit, die in dieſem Vorgange lag, heine Ahnung [Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
hatten, bildeten das Spiel raſch weiter aus. Der Vor- Nachmittags 2 Uhr. 
tragende ſchildert dann die Entwickelung der anderen | Beihaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Zarohkarten, des Mondes, des Gcüs, wobei er auf Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
die eigenthümliche, manchmal auch tiefjinnige Sym⸗ Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde, derſelbe. Freitag, 
bolik, die mittelalterliche, kabbaliſtiſche Weisheit hin- Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht, derſelbe. 
eingelegt, Streiflichter fallen ließ. Dann erklärte er | Keil. Geiſtkirche. (Evang. lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
die Entftehung der vier Farben (Coeurs, Carreaux, mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Piques und Trefles), die ebenfalls von den inm- Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 
boliſchen Naibi ihren Ausgang genommen. Durch die [ Evangel.-Iuth.-ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
Buchdruckerkunſt beflügelt, haben die Karten von 2 Treppen. Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 
Italien aus die ganze Welt erobert. Man war aber 5 Uhr Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 
fast überall undankbar genug, den eigentlichen Kern | Evang.-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
des Kartenſpiels, die Tarok, fallen zu laſſen und ſich Thor). 9½ Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
nur der vier Jarben zu bedienen. Nur in Deſterreich 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 
hat das Tarok eine Keimath gefunden. Neuerdings | gönigliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
hat man in Paris verfudt, die verſtaubte Afterweis- Faſtenpredigt 10 Uhr. Nachmittags 22 Uhr Besper- 
heit der Tarokſymbolin wieder ans Licht zu ziehen, andacht. 
und in der myſtiſchen Gtrömung, die dort ſich auf- St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
gethan hat, ſchwimmt die Kabbala des Tarok obenauf. 9½ Uhr. Nachm. 3 Uhr Besperandaht. Mitwoch, 
Il[pemonſtrations-Kopfbedeckungen.] Die Ballon- Abends 7 Uhr, Vesperandacht und Faſtenpredigt. 
mütze hat fi) in den jüngften Tagen der Erregung in J St. Brigitta. Militärgottesdienft 8 Uhr. Keil. Meſſe 
Berlin jo hervorgeihan, daß eine kleine Betrachtung mit deutſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miecz- 
darüber nicht überflüſſig iſt. In erregten Zeiten hat kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
gar häufig die Kopfbedeckung eine augenfällige Rolle 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Freitag, 
geſpielt. Im Jahre 1848 war es der nach dem Frei- Abends 7 Uhr Vesperandacht und Paſſionspredigt. 
ane n benannte „Heckerhut“, eine dem Ren- Freie religisſe Gemeinde. Gewerbehaus. Vorm. 
randthut ähnliche, breitkrampige Kopfbedeckung, durch 10 uhr. Prediger Röckner. 
welche der Träger weithin ſichtbar ſich als einen An- zu der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
hänger und Verfechter der neuen „umſtürzleriſchen“ Meer Nr. 26. Abends 6 Uhr Predigt wie ge- 
Ideen kennzeichnete. den nämlichen Zweck erfüllten | wöhnlich. Zutritt für jedermann. 
während des Aufftandes in Wien die „Carbonarihüte 
eine dem Berſaglierihut ähnliche Kopfbedeckung. Als 
aber Wien mit ſtürmender Hand von Windiſchgrätz ge- 
nommen war, verſchwand er, um dem den ruhigen 


ſchnell vergeſſen, es wird nothwendig ſein, immer ür den erſten bei monatlich Amaliger Beſtimmung 
von neuem in landwirthſchaftlichen Blättern und 775 Proc. 17 bei Smaliger 3,28 Proc., bei 
Dereinsſitzungen auf die Leiſtungen des Vereins 4 5 1 k we * 2 bei 
JJ. ĩ ß 
. e e e Amali 314 ‘ bei 8maliger 3,12 Pro 

en Schein zu erregen, als ließen fie ſich die durch bel Sn, lig 4 e Diefe Differen en Er 
en Verein geſchaffenen Dortheile gern gefallen, ö 1 bed 18 d. daß art 5 Amal 0 Fett. 
Be ne Beiträge und ließen andere bene 15 Mond für ausreichend den 
. Derleſung des Geſchäftsberichtes, der nur 5 denen F 
erhebung aber bie 20 15 — * * Are ausgeführt werden. Es wird ausdrücklich hervor- 
führung der 18 ge an, ch die Ein- gehoben, daß die Genoſſenſchafter auf die zum 
vielfach v eſäcreigenoſſenſchaſten, wie es großen Theil nicht beeinflußbare Schwanzun 
Mäftung von Kinde 8 a e ed aufmerhjam gemacht und Dadurch verhindert 
nicht, daß es geſchehen fei, oder Beranlaffung werden ſollen, muthlos oder mißtrauiſch gegen 


Baptiſten-Kapelle Schießſſtange 13/14. Vormittags 
9 Uhr und Nachm. 4½ Uhr Predigt Prediger Röth. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 


2 : ; U thenden Cylinder wieder Platz zu machen. 8 5 
dazu worliege. Es wäre aber gut, den Einfluß] Die Fettbeftimmungen des Dirigenten zu werden. Pas Doik aber benannte den Gnlinderhut die „Anaft Foo ZB 
a feftzuftellen, Ä m röhre“ und dieſen Spottnamen führt er noch am Dienstag, 15. März — Nachmittags 4 Uhr. BR 
blu n den erften Gegenftand der Tagesordnung: Vermiſchte Nachrichten. Ff A. Deffenitihe Eikung 2 
Das Preisausſchreiben betreſſs Erfindung eines | _* [Rarl Abs und die „magnetifhe” Frau Abbott, ee Reden j inführ! n Pienſtalterszulagen.— iben. 
= ApparatesodereinerDieihobezuleihterundfAnelen Die Direction des Berliner Winter Theaters hat gel r mee 5 n 
— Zetib PR 2 3 in ein N 0 e 2 8 38 N 


ung der Milch“ referirt Benno Martinn. | Ads, den 


CPL 


ana — Dermiethung von Grundſtücken. — Verlängeru 
er- eines Pachtvert — ben-Erlaß. Tre Fr ee 
Leſung von Etats pro 1892/93 a. des re A gens- 2 


Wie bereits früher mn ihn gegen Frau Abbott, die | werben mühte, Um bie Malle ber Aopfbedechung gu er- I Man 
tailhwietpfontinen en N ar ten, 7 8 Dieimeh Die Deikos Zee ehhatgt bs zur Zeit Er an Seibel, A 9 der | fonds, — b. der Waſſerleitung und Canaliſation. — 
mehreren landwirthſchaftlichen Gentral-Bereinen zuſp 2 r na. und der phrygiſchen Mütze zu gedenken. C. der Lazarethe am Olivaerthor und in der Sandgrube, 


treten zu laſſen. Das Kaus war geſtern bis auf den 


ein Preis von 3000 Mk. zu obigem Zweck aus- letzten Stehplatz gefüllt, obgleich weſentlich erhöhte Ein- Dr bes nien deen dene eee dee 


Wer ſich öffentlich ohne eine derartige Bedeckung des it, — 1 Ver e ene in eee 


geſetzt. das wichtigſte Erforderni - | trittspreife berechnet wurden. Nach einigen Derſuchen | Kaupkes zeigte, konnte ſicher ſein, bald jeder weiteren [ams, 8 

eee eee d Anneeeehu "1 e Fi 

efiimmung und leichte Handhabung. das beſſere | ‚Boll. 3g.“ — Karl Abs, in vollem Ringercoftüm, 1 i ‘ ; i — k. der Handels- Anftalten, — 1. der Schul⸗ 
2 : : t bat alle Mal übernahm. Doch nicht allein der Maſſe des . der ‚ 

Molkerei- und Stall-Perſonal muß den Gebrauch auf der ſtoligewölbten Bruſt eine Medalllenſammſung Volkes war in ſtürmiſchen Zeitläufen die Kopfbedechung | Verwaltung. 


ohne Schwierigkeit erlernen können. Die tragend, und erklärte — Beruhigung ſheptiſcher 


i „ er er e Kraft biet 
näcften der mich nerfolgien Spee find dle e. warte un” Uber ere > Abbe den. Elen 


zahlung der Milch nach dem Zettge 7. a 0 4 
Unterfüchung ber Mic} eineiner Aühe im Gtale: | sat aif, 1ne) Derfudt, 67 banihte fi zur 
Wenn dies erft möglich fein wird 1 ein Billardqueue, das angebli f Frau Abbotts 
wiſſen wird, wel Aü wenn man | ein Billardqueue, ngeblih auf Frau Abbotts 
8 che Kühe wegen Zettarmuth | flachen Känden ruhte, zur Erde zu drücken. Allem 
fachlich ne auszumerzen find, wird that- Anſchein nach gab ſich Kerr Abs redliche Mühe, es zu 
beginnen. gente werben, Der Michtwietpfcraft en oeſcgt nah eine Bunkie'fächeng an das An 
heit der Mahftab 2 Er die Milhergiebig- aber zerbrach. Die böſen Leute, welche im voraus die 
weil ſie wenig Milch 05 e Kühe ausgemerzt, | Behauptung aufgeſtellt hatten, daß es Kerrn Abs nicht 
aber, wie die ep — o ging 3 — rg A ale ine 
höhere r A en 8 5 mit Ken 4 1 ihren 8 Amen in Berührung kamen, 
man, wo es ſich um "Butterbereitung und nicht aus beobagitet werden. Konnte, nun) n biefem ' 
um Milchverkauf handelt, die werthvolleren | Falle kräftig zugegriffen. Ebenſo wenig iſt es 
Zhiere von der Weiterhaltung ausgeſchloſſen.] aber, unbemerkt geblieben, daß Frau Abbott 


Hieraus geht die Wichtigkeit der Sache hervor | lich ſehr gewaltig, anſtrengte und dann plötzlich 
und thatfählih wird in weiten Kreiſen mit e Wen Tre ke Dee RR 


ihn ei itroä 
groher Spannung das Refultat der Concur renz in die Höhe ex und ihn baba . 
erwartet. die das Heben eines Menſchen überhaupt unmöglich 


Zu derſelben find, wie Martinn berichtet, 18 macht. ... durch feine geſtrigen Experimente mit 
Bewerbungen eingegangen, von we, leboch die der Amerikanerin haben wir nicht die Ueberzeugung ge- 
meiſten von vornherein jurückgewieſen werden 3 können, daß Frau Abbott über andere Kräfte, 
mußten. Einige hatten nur neue Ideen a als große phnfiihe Stärke, außerordentliche Gewand“ 


eit und einen rei Schalt i 
Gefichtspunkte aufgeftellt, die erſt von den Preis- verfügt, Dielleiht gelingt e5 Aerea, . 
richtern nutzbar gemacht werden ſollten. Andere | morgen, ihr den einen oder den anderen ihrer Tricks 


haben ihre Apparate nicht eingefandt, | abzulauern, und doch noch einen Erfol ingen, 
1 nur ſchriftlich N u. a. Et Kameraden“ ift das en 
ur fünf Bewerbungen gelangten zur [»eial“. 
Prüfung. Dieſelbe begann in der milchwirih⸗ * [Schlangenkampf.} Ein ungewöhnlich hartnäckiger 
ee Derfuchsftation zu Kiel und wurde fo Sehen Tel vor. einigen Tagen in dem Kagen- 
a : 1 2 
nicht beendet f. act gen en 9 Be 5 das Fender A in ben ate a 
die Berfuche von pr ‘ in Köni worfen wurde, in weſchem vier Rieſenſchlangen von 
berg fortgeſetzt, 1 . ao nig bedeutender Größe untergebracht find, wurde gleich 
ammen, um ſein Urt A tritt das Collegium zu- bea von zwei dieſer Ungeheuer angepackt, und es 
mftänden ift es ei heil zu fällen. Unter dieſen | begann nun ein Ringen, das jeder Beschreibung ſpottet. 
einleuchtend, daß es unmöglich | Die größere Schlange hatte indeſſen bald den Gieg in. 
ift, beute ein beftimmtes urtzeil, oder auch nur | folern über das kleinere Thier gewonnen, als es 
Sur 97 . 9 über die Angelegenheit 75 a p bat 5 ‚son 5 Heut ablaffen 
doch hegt der mußte. em Kugenblick kamen aber auch die 
ſtimmte Hoffnung, daß unter 3 beiden anderen Schlangen und packten das Kaninchen 
Loſungen eine gefunden werden wird, welche den | Aang au So maren biefe drei Beflien in einem 


1 Rn 5 Augenblick zu einem großen, ſich hin und älzenden 
oben ausgeführten Anſprüchen genügen wird. Knäuel verwandelt, wobei der Dt Ehiange ber Ke 


Als nächſter Redner berichtet Profefjor Zieifch- | derarti i i i 

5 — g von einer anderen umringelt wurde, die 

Alan über die Perſuche in der Verſuchsſtatlon | Wärter Herrn Hagenbeck hinzuriefen, um die diere 
von . -Zapiau. Zum erſten Male in Europa, ift [womöglich aus einander zu bringen; doch war dies un- 
Milch ta Kühen ſchon faſt 2 Jahre hindurch die | möglich, denn alle drei fuhren gleichzeitig mit weitge⸗ 
worden ch nach Menge und Gehalt unterſucht] öſſnetem Rachen auf Kagenbeck und feine Leute 


Als los, ſo daß dieſe dem Kam i Lau 
Berjucsthiere waren aus der vor- laſſen mußten. Nach Verlauf Ban * am 


e ſchwarz-bunter Holländer Kühe i a 

von verſchi 4 Stunden ſchienen alle drei gleich ermattet zu fein 
verichledenen Hen Alter, verſchiedener Größe, und ließen ſich gegenſeitig frei. 30 0 chen —— a 
Lactation ſtehend 16 der möglichſt gleich in der | die erftgenannte kleinere Schlange wieder an das 
Fülle des in dem Bo eite ausgewählt. Aus der [Kaninchen gegangen und war eben im Begriff, es hin- 
können wir bier age dargeſtellten Materials We n als eine der anderen Schlangen hin- 
müſſen auf d ur Einzelnes anführen und ukam und ihr den Schwanz mehrere Male um den 
as ausführliche Referat hinmeifen als ſchlang und furchtbar drückte, fo daß fie das 
welches in der „Lorreſponden = h irth. | Kaninchen wieder von fid geben mußte, Hiermit nicht 
chaftlichen Vereins“ den Mit es milchwirth⸗ zufrieden, wandte das größere Thier alle Kraft an, 
Far mentgelitich zugeſtellt 1 5 An alas tele zu * ir 
ur Bea wird. r auch gelang; dann packte ſie das Kaninchen un 
ntwortung durch Derſuche waren | würgte es hinunter, ohne von den anderen Schlangen 


B. Nichtöffentliche Sitzung. g 
Penſionsberechtigung in Betreff einer Functtonszulage. = 
— Verpachtung eines Kämmereigutes. ; 
Danzig, 11. März 1892. 
Der Vorſitzende der 3 -Verſammlung. 


Demonftrations- und Erkennungszeichen. Auch die 
Ariftohratie hat einmal zu dieſem Mittel gegriffen, um 
kenntlich zu machen, welche Ideen den darunter ſtecken⸗ 
den Kopf erfüllten. So gab es am Hofe Guſtav III. 
von Schweden eine „Partei der Mützen“, welche die 
„Partei der Hüte“ aufs grimmigſte befehdete, ein 
Kampf, der ſchließlich zur Ermordung des Königs 
führte. (Bolks-3tg.) 

Hamburg, 10. März. Der mehrfache Millionär 
A. P. Schuldt hat in feinem ſoeben publicirten 
Zeftament den Hamburger Staat zum Erben eingejeht. 
Der Nachlaß foll zum Bau der Abraham Philipp 
Schuldt'ſchen Stiftung für billige Wohnungen ver- 
wandt werden. 


Damme. 
— — — 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 11. März. (Abendbörſe.) Oeſterreich. 
Greditactien 2818. Framoſen 244½, Lombarden 72%, 
Ungar. 4% Goldrente 92,00, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 11. März. Abendbörſe. Deiterr. Credit- 
actien 306,75, Franzoſen 280,00, Lombarden 82,40, 
Galizier 211.50, ungar. 4% Goldrente 107,40. — 
Tendenz: beſſer. 

Paris, 11. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 % Rente 
97,55, 3% Rente 96,87½, 4% unaariſche Goldrente 
91,81, Franzoſen 606,25, Combarben 197,50, Türken 19,22, 
Aegypter 486,25. Tendenz: feſt. — Rohzucker, loco 
880 38,75, weißer Zucker per März; 39,75, per April 
40,00, per Mai-Auguſt 40,35, per Oktbr.-Januar 36,37½. 
— Tendenz: behauptet. 

London, 11. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9515/16, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
93/4, Türken 19, ungariſche 4% Goldrente 91, 
Aegypter 96½¼. Platzdiscont 1/ %. Tendenz: ruhig. 
— Havannazucher Nr. 12 15%, Rübenrohzucker 14½. 
— Tendenz: ruhig. 

Vetersburg, 11. März. Wechſel auf London 3 M. 
97,75, 2. Orientanl. 1013/4, 3. Orientanl. 102%s, 


Remnork, 10. ei (Schluß-Courie.) Wechſei auf 
London (60 Tage) 1,85 ½, Cable Transfers 4,88, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,19, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 951g, 4% fund. Anleihe 116, Canadian. 
Pacific-Actien 89,_Central-Bacific-Actien 30%, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 120 ½, 45 Mil.- u. St. Paul- 
Actien 777/86, Illinois-Central-Actien 106½, Cake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 134¼, Louisville u. Naſhpille- 
Actien 75½, Newy. Cake Erie- u. Weſtern-Actien 33½, 
Newy. Central- u. Hudfon-River-Act. 117, Northern 
Pacific-Preferxed- Act. 67!/2, Norfolk- u. Meitern-Pre- 
ferred-Actien 50¼, Atichinſon Topeka und Santa Fe- 
Actien 38%s, Unin-Bacific-Actien 46%, Denver- u. Rio- 
Grand-Brefered-Actien 53, Gilber-Bullion 901/z, 


Schiffsnachrichten. 
Nemwyork, 10. März. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
ampfer „Elbe“ iſt, von Bremen kommend, geftern 
achmittag hier eingetroffen. 


Standesamt vom 11. März. 

Geburten: Hofvermwalter Friedrich Hennig, S. — 
Arbeiter Eduard Ruch, S. — Büchſenmacher Eugen 
Taube, T. — Arbeiter Albert Stellmacher, T. — Arb. 
Wilhelm Karowski, T. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Kufgebote: Schiffszimmergeſelle Johannes Bartholo- 
mäus Engelhardt und Johanna Roſalie Clara Erdt. 

Keirathen: Schiffszimmergeſelle Karolus Juſtinus 
Käs und Maria Magdalena Bendig. — Arbeiter Paul 
Albert Marquardt und Luiſe Johanna Joswich. — 
Geſchäftsreiſender Julius Otto Bannicke und Auguſtine 
Schlewinski. 

Todesfälle: Schloſſer und Maſchinenbauer Johann 

arl Michalski, 36 J. — S. d. Arbeiters Hermann 
Stephan, 6 M. — T. d. . Franz 
Lehmann, 11 M. — Arbeiter Joſef Koſchitowski, 37 J. 
— Frau Katharina Nötzel, geb. Möller, 63 J. — 
Wittwe Eva Herrmann, geb. Borkowski, 66 J. — 
T. d. Gaſtwirths Wilhelm Mertſchuweit, todtgeboren. 
— Unehel.: 1 ©. 


Am Sonntag, den 13. März 1892, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Prediger Pfeiffer. 10 uhr 
Eonfiftorialrath Franck. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder 
goitesdienft in der Aula der Mittelſchule (Heil. 
Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag 
Vormittags 9 uhr Wochengottesdienſt Archidiaconus 
Bertling. Abends 6 Uhr Paſſionsſtunde im Saale 
des Gewerbehauſes Keil. Geiſtgaſſe Nr. 82 Confifto- 
rialrath Franc. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Prediger Pfeiffer. 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Prediger Auern- 
ammer. Nachmittags 2 Ar Paftor Hoppe. Beichte 
onntag Morgens 9 Uhr. Donnerstag, Nachmittags 

5 Uhr, Paſſionsandacht Paſtor Hoppe. ö 

St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Dfter- 
mener, Nachmittags 5 Uhr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, hr er 5 Uhr, 
Hal e in der großen Gacriftei Archidiakonus 

e 


Spendhaus-Kirche. (Geheizt.) Vormittags 7¾ Uhr 
Prediger Blech. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Schmidt. Um 11½d Uhr Kindergottesdienſt 


Rohzucker. 
= r gie vn. ae Gerike, ahl. Heutiger 
anzig, . arı imm H ru . 5 
Nad ift 13,90/14,05 AU Balıo 880 Rendement incl, 
tags. Stimmung: xuhi 
Magdeburg, 11. März. Altes, © 1 


l 5 12.85 d“ Ausuft 
14,80 A do., Oktober-Dezember Al do, f 
Abends. Stimmung: 25927. 1 128 
14,12½ M Käufer, Mai 1,4 ¼ M do., Auguſt 14,8 
M do., Okibr,-Dejbr. 12,85 M do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 11. März. Wind: O. 
SD.), Köhler, Stettin, 5 
Geſegelt: Lina ( hs 1 Sich ettin, Güter, 


Derantwortiche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten? Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und hteraeiiäe: 
5 Wage — den lokalen und provinziellen. Handels-, Marine- 

und den übrigen redactionefien Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kaſemann, ſämmilich in danzig. 


8 , Seit 3 Jahrhunderten beliebt, billiger und vener als Bauen und ähnliche Pillen, find medi DREIER begutachtet, werden von vielen Aerıten verordnet und laut deren Atteſte von 1 eteichneter Wirkung 
Mee N 5 15 1 Hitze und Schwindel im Kopf, Kopſcongeſtionen, Sodbrennen, bitteres Auffto Ben, Alen, N ya trägen, unregelmäßigen Stuhlgang, Hämorrhoiden ıc,, fie Find eine vorzü ‚ie 
Blutreinigung un d bewährt bei Finnen im Geſicht, Zeitleibigheit und ihren Folgen, überhaupt jeder unangenehmen Fettbildung, G ren, R — und Gicht, bei Blutarmuth und Bleichfucht neben Eiſenmitteln, ſowie bei 
Epitepfie als Hilfsmittel der Bromſalje. Man nehme nur Schachteln mit Schutzmarke, meinem Namen und Gebrauchsanweiſung nebſt e ankſagungen 1 M, 6 Schachteln 5 Al, vor Nachahmungen wird gewarnt, 3 


Apoischen chen oder di direkt von Dr. Dverhage, Paderborn. 
po — — . 6 Verdienſt. 
Gasmotoren - Fabrik Deutz, Köln - Deutz. Borichuh-Berein zu Danzig. | großer derbi. 


0 tt 0’ S n e U e r M O t Or Balance wont weis Geld d ee 


eld u. bei kl. Be- 
am 30. Weener 1891. jiebe len Werkitähte erfor. 
liegender und ftehender Anordnung 
für Steinkohlengas, Delgas, Generatorgas, Waſſergas, Benzin 


und Petroleum. 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit nit 150000 Pferdekr. in Betrieb. 


BET Unabhängig vom Dorhandenfein einer Gasanſtalt “Bag 
Otto’s neuer Benzin-Motor. 


Activa. 


M 13 
13 529.85 Caſſa-Conto. 
1120 818 08 rel Darlehne 
65 650 u 5 laufender Rechnung. 
28080 — ecten-Conto. 
52 720 — 1 undegaſſe 121. 
8 — - rehergaſſe 2. 
710—| Mobiliar. 
1746092 e ſende Poſten. 


Paſſiva. 


Concurrenzlos, belieb 8 
rungsf. hein Niſiko, Bro Erfolge 
nachweisbar. Ausführl, Proſpect 
. Halt verjendet gratis: (123 

Fallnicht & Co., Hamburg 6. 8. 


Ein Lehrling, 


der die Nauf da zum einjähr.- 
freiw. Dienſt hat, kann am !. April 


nnen 
N Ali! Reſerve-Fonds „ 39 636 82 5 
| ii Billige, durchaus zuverläſſige und abfolut ungefährliche Betriebshraft. Aittalieber-Outhaben . ee 801217 2 85 53 Remuneration ein 
HAN 2 epoliten-Gonto „oc. oe.» 3 
ii Ottos neuer Petroleum-Motor dene ELLI] ERBE] K 2. Bete Nag tees: 
Hit . Ott zum Betriebe 11 e Lampen- ohne 5 von Benzin. te onen 5 0 ar Se 1000 „ 
| 2 0’s s neuer Motor in Verbindung mit Generator-Gasapparaten. ie — Sli f 3 il 
| = Billigfte Betriebshraft für die Groh-Induftrie. —— Kupotheken- Gläubiger 23000 — | 1 2 el it mer 
Bei Motoren von 8 und mehr Pferdehraft wird ein Brennitoffverbraud) von Frira.- Reserve » ne 00. 877031 ge ſucht mit ca. 10000 AN Einlage 
höchſtens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdehr. eff. garantirt, „Dividende pro 1811 15323 ür möglichſt bald von einem 


1292065 85 1252 065 85 lehr rentablen und im flottem 
Betriebe befindlichen 
Die Mütgtieberiaht betrug ult. Dezember RD: 2 27 Berionen Fabrik-Geſchäft 


aufe 1891 t N 
ufe 1881 traten hinzu " a Perſonen einer größeren Stabt Weſtpr. 


es ſchieden aus er ben 7975 ER 3 Derionen Ri One: ſichere n 
ündigung 
durch Ausſchließung 125 SER S Bo ek ert 
o daß ult. Dezember 1891 ein Peſſand von 1675 Perſonen hie Annoneen- Expebition von 
Kaaſenſtein & Vogler, g.-G., 
Königsberg i. Pr. 


Geſucht 


zum 1. April ein älteres Mädchen 
oder alleinſtehende Frau als 
Wirthin auf dem Lande, die die 
bürgerliche Küche verſteht und 
mit der Wäſche aut umzugehen 
weiß. Kleine Wirthſchaft ohne 
Fam. Gutes Geha 

8 unter Nr. 9924 in der 
Exped. d. Zeikung erbeten, 


Kigarren- Vertretung. 


Don einer der eriten und 
älteſten Hr nm Eigarren- 
Fabriken wird für Danzig ein 
durchaus tüchtiger, bei der beſſeren 
Händlerkundſchaft gut eingeführt. 


Proſpecte, Koſtenanſchläge, Zeugniſſe und > verzel Iniffe- v. von in Betrieb beſindlichen Motoren 
gratis und‘ ranco 


blichen Maſchinen-Kusſtellung in Straßburg i. E., J von 10 der bedeutendſten Gasmotoren- 
Fabriken Kiki werben e der Gasmokoren-Fabriß Deu in Aöln-Deut die höchſte Auszeichnung, nämlich: 
die Goldene Medaille mit dem Diplom eriter Klaſſe für vorzügliche Conſtruction und Ausführung von Gas-, Benin, 
und Betroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. (5347 


verble ib. 
Danzig, im März 1892. 


Der Vorſtand. 
E. 3 Elsner. orgur (230 


nü 5 
ft llex 215. er sau u einer bote iſchen us rasche zu —.— Nr e gegenwärtig nach bunbertac abgeichlo enen 
Saber 5 1 ne See um die Erde ant En t und nicht t minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menihheit im hohen 
aße intereſſi Das von Da ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfunbene und aus den . einer 
9 — Pra ee geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct dur uf 
em Nervenf 
gegebene Bro 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 


bliebenen ſorgen Air nn auf den 
Preußiſchen Bae deren 
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 
Lebens-, Kapital-, Leibrenten- u. Begräb- 
nißgeld-Berſicherungs-Anſtalt 


aufmerkſam ge t. 


Vorbeugung und Heilung 


PE TER EBENEN ccc ccc ERTL STREET ET TA FEED 
er Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinveritänbiiihe Declavationen über bas 
en 1 erg 9 dane h 40 in verzweifelten Kallen nervöſer ben erzielten Erfolge, ſondern auch die Aulo: 
Me hode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elabergle 3 rn en Delle wie die Wiedergabe vieler Aeuherungen e au 
ritäten, darunter des Dr. med. enière, 15 — r der 15 iklini fly . in Paris, Rue Rougemont 10 
des Irrenarites Dr. med. Ste nareber am Mai 2 5 haus für Nervenßzranke in Sharent on, — des hönisl, Saritätsrafhes 
r. Cohn in Stettin, — bes grohherzogl. Be Ri Pi med. Großmann in Jöhlingen, — des Hoſpitalchefgrites Dr. 5 
Joreſtier in Agen, — des 1 fir ering, & Gutenfels, Bab Ems, — des Dr. meb. Daries, efarzt und Di- 
e e 
orfu, — des kaiſ. Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirkni, — des 8 
ai 1 ien, — des Dr. C.“ Bonsavei in La Ferrièere (Eure), Mitglied des Centfral-Rathes für Kugiene und Befundheit, 
und viele andere. 


Infolge per eigen reg gen (ek ene Kürten 

nfolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten 

i amen Herein Arad als bei allen anderen An- Vertreter 

ſtalten. Die Druckſachen deifelben geben jede nähere Auskunft fu Die bois J Fabrik 
und werden auf Anfordern hoftenfrei zugeſandt von der 


Direktion des . Beamten re ei 


in Hannover, 


Ib all die an krankhaften Nervenzuftänden im Allgemeinen, darnach an ſogenannter Rer- . ich 
voſität A gude e Ri 8 Congeffignen, sfu Aae e d. San u Bet anbie 1 5 Een 
uhe und Un e 12 2 2 25 
e alba mun en, e en oder c der pra ache, an b (in Kb: en Ber "oelenhe 5 3. vollig nen bearbeitete, kart vermehrt ee 
und ftändigen Schmerzen in ben! 5 partiellen Schwächeſuſtänden, Ae ihichmäche, Gehlaflofio eit u. leiden und die bereite Henry Eckel & Co. 
ärztliche Hilfe nachſuchten und durch d IR en Hung RN De a alt 5 eits- und Kaltwaſſer. ee e = Aufla N Champasnerfabrik 
Galvaniliren, Dampf-, Moor- oder Geebäder — oder Beſſerung erlangten, end! ich jenen „iss e lngftu f N 5 
fürchten und dazu aus ben Erſcheinungen ue ah Ko mier der des Kopfes, Kopfſchmerzen mit nbel- ben I pernay. 
And Ainde und Fühe Uriah Bader und fem alle len Angel hören be nr 90 end ce Hafe rien. au, len 3b, zauberbn, gen 5 = Filiale Montan — Met, ſuchen 
un i 1K , „ 
und e en jungen 1 0 en, ſelbſt j ngeren Derionen, ie geiſtig viel beſche Richard And! Ces für ihre auf deutſchem Boden 


auf Flaichen gefüllten franzöſiſchen 
Weine 


Vertreter. 


„gell. Off. erbitten uns nach 
Eperna an. 


g ay'thihafter. ‚ Wirthinn,, 8 all, 
a. Dienftperion. f. Stabt 
Cand empf. Open 119, 245 
itte um gütige Beſtellungen für 
mt. u. cute j. 
Ark. Heil. Geiſtg. 41, Uw. Sirlon. 
Tine ältere tüchtige Wirthichafte- 
rin, in allen Zweigen der 


allgemeiner Handatlas. 


Erſcheint in 48 Lieferungen a 50 
5 in e 8—1 eg: Dekan > 


Fer e 1 


Co., Apotheke 1. Klaſſe, Paris. Rue de Gramont 14. Autorifirter Inhaber des Monopols für Verbreitung der 7 
. 3 1 * r Landmwehr-Bataillonsarst, Ehrenmitglied des ital. Ganitätsordens vom 


weißen se 
Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit 3 nien 0 aufetorbentlichen eil- 

„medizt den He : Dr, Briefe, 
eie une Surn Der e e sie, "Re fee e le, Beotelfor und d en enk der enz 1. be 10 3 
„Acad re 9 r 


Die 8 See liegt zu Anſicht vor in 


8 Franz Beuth's Buchhandlung, 


33 Brodbänkengaſſe 33. 


Blöichsueht % Blutarmu 


— Die 110 75 ng, u laut d e aler an u Dem mann! hen ellverfauren gegen 7 Rerven⸗ 
en die 


2 1 lle el Aus 
Pr. „Diele mee Gelten ber vorbezeichneten, arg aus ber Tliffenfchaft mſammengeſeten Commag 
‚ilt die böchfte Anerkennung 


ee ln lle 1. Wigenbauer- Write 


ih, Nervenschwäch® 


ied Meyer, Nören erg. 8 . l Offerten unter Nr. 239 in der 
e e an. 5 n e en gros & en detail. Appetitlosigkeit Erpedition dieſer Zeitung erb. 
rn . Aierbe-Beldierbeithläge, Leinen, Gurte, Napıfchnüce, weil die SITE nn nahe un Ein lunger Mann, mit fammt- 
D. Eiſenſtädt. vertr.“ irigenten Reddies, Pfarrer. Beſatzband, Cummete, Schlaufen, Kammdechel und aller sich nur sehr unvollkommen aneignen 110 er — Bringt man lichen Comtoirarbeiten ver 
ine Verlobung mit Fräulein Californiſchen Zubehör zu Pferdegeſchirren in größter Auswahl. . De nn Fern melee Du traut, ſucht, geſtützt auf gute 
a n Tochter des 0 1 t vw e i n Gä tli ch A tik Lin di j B che appetitmachenden Pfanzenstoffen wie dies in Apothek Haan 5 u. ungen 
K el i iejer Bran 5 der pril ev. früher bei be⸗ 
Herrn D. Eiſenſtädt und feiner P mmitliche Arti 8 cheidenen 13550 08 Stellung 
geb. Slalom, dige hiermit er |Saranliet rein, empfiepit Fugen konnten wir wieder ermäßigen B en CHINA -EISEN ITTER „ösipenen, Anjprüchen 
gebentt an. 2 (iIlweiſe ab hier und in Original. und empfehlen dieſelben zu ſehr billigen Preiſen. = geschieht, 50 Ist die anregender heichende, Offerten unter a N in ber 
— Kd f o W, Ieuete Frähjahrsartikel in allen Sorten 7 a ee e eee ee 
Siegfried Mener . A. K 8 = 5 W, eueſte Frühjah ’ regenden Präparate von Pepton und Albumin Ein geb. zin geb. Mädchen a. 9. Familie, 
Schuhwaaren trafen ein. 41 hmen, da diese Stoite durch die Bin- eual., 28 J. alt, ſucht 7. April 
Bekanntmachung. der californiſchen gane 096 . natürliche Weise e gebildet werden, ge Stelle vo einer älteren Dame 


Beim Ghiffbau- e — __Bogaenpfu ll \ U di 72. N rer But el kun perde Mädchen während Fehn SE E als 1 209 
ten Kaiſerlichen W _— — N 5 rer Eintwiekelungsper ode; ) erin od. zur je än 
I eine Bigge hneritelle fofont Friſche Zander 90 Pf., er ie im Ils. ul b a im kritischen Alter. — Bestes Kräftigungs- Leitung eines Haushalts, am 


zu beietjen. Schiffsbau Stele ber schwerer@Rrankheit. -- Elgertellatten Vor- liebſten auf dem Lande. Gute 
ch 


welche ſich um dieſe S ehe Wirkung, mässiger Preis, äusserst lieblich zu nehmen, 
„ müflen . — f ii) 9 I Pf. 
Peulſchen Reiches ſein und wollen l K Kl en ) 


zu 
färbt die Zähne nicht und greift sie nicht an, verstopft nicht. 
Nur ächt mit nebiger Schutzmarke. — Bestandtheile genau an- 


3 . gegeben. — Preis per ½ Flasche MI. 2.50. — Erhältlich in Äpatheken. 
. 0 2 
Haber Ber. er f e 5 g 7 Hier in der Löwen- und Ratbs-Apotheke. Fundegaſſe 109, 
ildung un er Remunherattons- ar 10 — GE ren terre 2 3im. u. 1 3 mit 
Aufprüce, Tomi bes Alters und) ___Zrauengaffe 40. , N Für die diesjährige Bauſaiſon Nebengelah, ohne Ache zul, 
o ba J rare 85 . Eur r die 5 9 ſaiſ 8 N — 


Danzig, den 10. Mär: 1892. 


vermiethen. Nä er Bas 
aſſe 33, 1I—1 U 


ſämmtliche Baumaterialien, wie Mauerfteine, Derblend- 
ſteine, Dachpfannen, Röhren, Stettiner Portland-Cement, 
Kalk, Rohrgewebe, Chamotteſteine, Chamottethon etc, | Gute und billige 


Benanntmachung. Kanoldt 8 Penſion 


Der im Kreiſe Konitz, 5 e 3 0. I. dr Ams, g 
Bahnhof Nittel etwa 7 Kilom. Tamarinden E. R. Krü er, 1 für Kinder in e. Beamtenfamili 
tfernt gelegene 8 Adreſſen unter Nr. 232 in de 

hat lache We Lut altſt. Oraben üger rn elien-Hanbtuns (9916| Erped. diefer Zeitung erbeien. 


April d.. J.. Bor empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu Waſferetungen in allen Dimen- u LE 1 EEE j 9 
11 kn Likör ſtonen, ü ene e ine N Gchmeinetröge, chen Golyortage-Neufeit, | Br. Wollweberga . 
Nicht vorhandene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 


! ft die 2, und 3. Etage, 4 Zim- 
wehen en Derpatel herber Fruchtlitör. . mixed |. been dle mer, . und, Mebengeiah 
wien abführender d O offerirt in . \ boripri i 7 
6 ft - à Groß 8 M. (48 ], Näheres bei 
33, 105 1 8 921,981 Keine Mediein. erg Feldbahnen un owries ex Dampfer Nuten. Dutzend 1 AM franho, 2405 Julius Konicki Nachfl. 
liegen 7 5 Pachtes 7 An ß en ud gegen jeder Art. E. Mencke, Dresden. Kugo Wi eſe. SETZEN - 
iefen. Das Badıigelder Ange-] alle durch Berftopfung und deren L 9 Danis. ey7l TR . 7 
N OEL e, Ludwig Zimmermann Nachfl. Yanzig,| — er | Reitpferd, aeainl 
iv Magen „ g d . iſt April zu 
been W 8 ſich den Appetit und die Verdauung Fiſchmarkt 20/21. 1 üch el 1 Ditpr, pm Sr 1 een äh. 2 
glaubhaft über ein disponibles auregend und fördernd von ange Verkauf und Vermiethung a ER Age 1 50, compl. geritten, zu verk. Näh. Nr. 54 m Com dir, von 10 
eigenthümtiches Dermögen von Dee pro Fiesch 40 ya von completten . 0 Einbrodt, Cangenmarkt. dis 12 Uhr 133 
usweiſen und über ihre Preis pro Flasche (160 er) M1.— unden ei Imähig e Zu verkaufen ein elegantes binet 
i 5 1 e mienusführlichem Proſpeet. Vor⸗ n möbl. Zimmer nebft Kabine 
e e r ahne: Gleisanlagen tene, Bin N aeton, can rächen jr 
Nachweie beibringen. Die Beſich. In Danzig bei Magnus 1 für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Dom. Jahnkow bei Langenfelde 0 ht. 27 u verm . ar 
tigung des Pachiſfücks wird den Ketterhagergaffe 7. in Pommern. ein- oder zweif ännig, gelb lackirt, Warn e 
eee eee coulanteſte Zahlungsbedingungen. — t ‚blauem uch äusgefchlagen. ganganzten GIER, it 2 
Württ en er Heren Gatte Koſtenanſchlä eg — und franco. Ländlicher eventl. Seiiere, für elleen. Gan e etc., Eintritti. d. Garken, per 1. April 


1e bach Hebie en Seinf.mohlicned: aher Bi Ber 


im Bureau der Königlichen Wie-Heinen Gäften ſelbſt nach tage- 

ſenverwaltun in Czersk, fowiellangem Aniti verabreichen zu 

in 1 egiſtratur und bei Lage ist ie er Wirth in der 
m zeitigen Pächter eingeſehen. en 10 unſere 

au in Abſchrift gegen Eritattung] Sohlenfäure- Bierapparate 

der Gopialien von uns besogen|benußt, welche in hngieniicher Be- 


[ft er. ju vermiethen. Näheres da- 
auch ſtädtiſcher w 1 . 2 e ſelbſt im Bierverlags-Geſchäft. 


Grund beſitz * Ein Fefe Cisnelfer 5 
Heirath. Ueber 200 reiche Damen ht 
> durch uns unter günſtigen wünschen heir ath. Näh. durch dee A n ene 

epensungen hnpothehariih be-| Blumenleſe“ Berlinzzporio 10.9 re] 


Boriäufe genäht, an — See | (TC NR ſchöne, — 


. N 
Für Geschäftell 
unentbehrlich | 


Beste 


werden Tisiehung und verbe erter, prak- + Jac u. Sohn immer, 
Mager es 3ebr. 182: Me e und billigste | entered 1. re Kent 4 | Stellenvermittelung. eg ed 5 Sener Sen 
Königliche Regierung. Mehrere 1000 im Gebrauch. 5 Ein jähriger Ihmwarzbraun „verm. Langgart.32, Sommerfeld. 
directe 6 und 8 84898488 Br ie, -Ordner Wallach, Eine leiitungsfähige Fabrik in Die Kegelbahn 
Forſten 4 


Gebr. Frans, Königsberg i. P. 


jehr ftarhes Ichmeres ig l gruchtreinigungsmafchinen Cansenmarkt 9, nolilänig ren 


Bestes System 


Bode. Preiscourants franco umgehend, hoch, geſund und zugfe ige Tage in der 
e TER a Nr 3: M 3.50 einſpänniges Roll. und Brauer- Ze} Woche zu beieten, Meld. daſelbſt 
Gelegenheitsgedichte um Aufpoillern ker 5 10 ba, ter. ſehr geeignet, iſt zu 826 ſucht “herren beim Hausmeilter Gtegemann. 

ernsten sowie heiteren Inhalts}reeller Bebienung und billigiter i Nr 1 1.25 | 2 Ad. Bocci ertreter. 
ner _ Danzig, | Berechnung Berlin v F. SOENNECKEN’s VERLAG . BONN # Leipzig 0 J occius, Off. s R. 888 an Haaſen. Druch und Verlag 


Baumgartsche Gasse 34 . Geeger, Langgarten 8. Froede ner Br. Stargard. Iſtein u. Db ger. öl a. Rh. (208 von A. W. Kafemann 'n Danzig 


